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Zum deutſchen Ausfuhrhandel.
Unter denjenigen Gegenſtänden, welche vornuehmlich

eine Verringernng der deutſchen Ansfuhr im Jahre 1889
gegen das Vorjahr herbeigeführt haben, ſtehen die „Nahrungs-
mittel“ bekanntlich mit an der Spite von ihnen
wurden 1889 165251 Tonnen in erthe von 22
Millionen Mark weniger eingeführt als 1888. Wir
brauchen die gehäſſigen Gründe, mit welchen unſere Frei-
händler dieſen Vorgang zu erklären ſich bemüht haben,
nicht nochmals zu widerlegen; es ſind die alten Behaup-
tungen, die wir längſt auf ihren Werth zurückgeführt haben.
Jene Minderausfuhr wurde vornehmlich durch einen ge-
xingeren Export von Kartoffeln, Getreide, Hülſenfrüchten,
WMilch, Butter, Käſe, Melaſſe, Stärkezucker und Stärke-
ſyrup, Bier, Branntwein und Wein herbeigeführt. Der

enge nach war die Minderausfuhr bei Kartoffeln am
größten, ſie betrug 95372 Tonnen, dann folgte Melaſſe
mit 43 342 T., Bier mit 34303 T., Milch mit 17727 T.,
Butter mit 6958 T. u. ſ. w., während dem Werthe nach
die Minderausfuhr von Butter am größten war, dieſelbe
betrug 8,4 Millionen dann folgten Kartoffeln mit 5,7
Millionen Milch mit 2,6 Millionen Käſe und
Melaſſe mit 2,3 Millionen .4 u. ſ. w. Die Ausfuhr der
genannten Artikel ſtellte ſich im Jahre 1889 der Menge
und dem Werthe nach nämlich folgendermaßen:

Tonnen. Mill. A.
Kartoffeln 119704 6,1Getreide 23836 4,9Hülſenfrüchte. 4189 0,9Milch 2786 0,4Butter. 6693 12,0Käſe 1396 1,6Melaſſe 13766 0,8Stärkezucker und Stärkeſyrup- 13970 4,1

Bier. 90145 18,9Bramitwein 60720 18,9Wein (in Fäſſern u. Flaſchen) 15636 16,8
Von Mehl nebſt anderen Mühleufabrikaten ſowie von

Bäckerwaare hat ſich die deutſche Ansfuhr 1889 gegen das
Vorjahr gleichfalls erheblich vermindert, und zwar im
erſteren Falle um 332 T. Die Ausfuhr von Mehl und
Mühlenfabrikaten belief ſich nämlich 1889 auf 149640 T.
und diejenige von Bäckerwaare auf 1652 Tonnen.
Während nun der Grund für den Rückgang der wichtigen
Mehlansfuhr vornehmlich in dem Zollauſchluß von Ham-
burg und Bremen und dem ſteigenden Mitbewerb amerika-
niſcher Mehle anf dem engliſchen Markte geſucht werden
muß, iſt die Abnahme der Ausfuhr von Bäckerwaare haupt-
ſächlich auf die im Jahre 1888 eingetretene Erhöhung des
öſterreichiſchen Zolls für ſchwarzes und weißes Brod von
1,50 fl. anf 3,75 fl. für 100 kg zurückzuführen. Jm
Uebrigen mag man aus folgender Ueberſicht erſehen, wie
ſich ſei 1880 die Einfuhr ſowohl, als die Ausfuhr von
gewöhnlicher Bäckerwaare vermindert, die Einfuhr von Müh-
lenfabrikaten und Bäckerwaaren für Bewohner der Grenz-
bezirke dagegen vermehrt hat:

(Nachdrnuck verboten.)

Eſſbare Jorkſchritte.
Von J. von Lndaſſh.

(Schluß.)
Aehnliches könnte man von einer anderen Eroberung be-

haupten, die Frankreich im Weſten gemacht hat. Belcarze, Ver-
treter der argentiniſchen Republik in Paris, hat in Frankreich
eine ſüdamerikaniſche Kürbisart, den Zopallito de Trouco,
eingeführt. Er ſoll ein ſehr ſchönes Gartengewächs ſein.
Seine Früchte gleichen den Melonen und laſſen ſich bis
zum April aufbewahren, ohne- von ihren Eigenſchaften
irgend etwas zu verlieren. Man kann das ſüße Fleiſch
derſelben roh eſſen, daraus Salat zubereiten und auch noch
auf andere Arten genießen. Von den Gemüſen zu den
Fiſchen! Man ſucht ſeit langer Zeit, in welcher Weiſe
lebende Fiſche auf Eiſenbahnen vwerſendet werden könnten.
Es ſind in jüngſter Zeit in Norwegen Verſuche mit einem
Waggon gemacht worden, welche in mannigfacher Hinſicht
befriedigt haben. Der Waggon iſt mit Metallkiſten ver-
ſehen, welche in drei Reihen übereinander ſtehen. In der
mittleren Reihe wird der lebende Fiſch aufbewahrt, in der
oberen Reihe Eis; die Achſen des Waggons ſetzen eine Pumpe
in e welche langſam einen Waſſerſtrom über das
Eis gleiten läßt, das abgekühlte Naß fällt in die mittleren
Bottiche, in welchen die Meeresbewohner umherſchwimmen;
das warm gewordene Waſſer wird in die unterſten Reſervoirs
abgeleitet. Ein beſonders erfreulicher eßbarer Fang
iſt der künſtliche Kaffee. Das iſt das neueſte Erzeugniß
des induſtriellen Aufſchwunges jn Deutſchland Der künſtliche
Kaffee wird auf eine ſehr einfache Weiſe produzirt. Man
nimmt Maismehl, geſtaltet es zu kaffeeähnlichen Körnern,
röſtet dieſelben und miſcht ſie dann unter echten Kaffee.
In Köln giebt es zwei Fabriken, welche für 3600 Mark
alles zu dieſer Produktion Nothwendige liefern: mechaniſche
Preſſen, ormen, Röſtpfannen und Glättwerkzeuge. Mit
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Einfuhr vonAusfuhr Mühleufabrikaten undEinfuhr
von gewöhnlicher Bäcker- ckerwagre in diewaare Be Grenzbezirke

Tonnen Tonnen Tonnen
1880 2569 7700 1721881 1983 6984 1951882 1337 6838 2281883 1254 7578 2851884 1193 6877 3591885 500 6468 4661886 327 5593 7261887 291 5100 10671888 203 1984 30091889 147 1652 9633Von der zollſreien Einſuhr für die Bewohner der

Grenzbezirke entfielen im Jahre 1889 auf die Einfuhr von
Oeſterreich allein 5634 To., von den Niederlanden 1609
To., von Rußland 1332 To. und von der Schweiz 690 To.
Jm Uebrigen mögen dieſe Angaben genügen, um die in der
freiſinnigen Preſſe von Zeit zu Zeit auftanchenden Klagen
über die Benachtheiligung der Bewohner der Grenzbezirke
durch die Getreide- und Lebensmittelzölle auf ihren wahren
Werth zurückzuführen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie die Schweid-

nitzer „Tägliche Rundſchau“ mittheilt, dem Ehren-Vor-
ſitzenden des Schweidnitzer Kreis-Kriegerverbandes, Dr. von
Websky-Schwengfeld, Allerhöchſtſeine Anerkennung über die
gute Haltung der dem Verbande angehörenden Vereine bei
Gelegenheit der Allerhöchſten Anweſenheit in Creiſau, ſo
wie ſeine Freude darliber ausgeſprochen, ſo zahlreiche,

Auszeichnungen verſehene Mitglieder angetroffen zu
haben.

Jhre Königl. Hoheiten der Herzog und die
Herzogin von Connanght haben ſich im Laufe des
Dienstags von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und den zur
Zeit in Potsdam anweſenden Höchſten Herrſchaften verab-
ſchiedet und ſich zunächſt nach Oldenburg begeben. Dem
Vernehmen nach gedenken Höchſtdieſelben von dort wieder
nach Potsdam zu kommen, um daſelbſt noch einige Zeit
um Beſuch beim Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
eopold auf Schloß Glienicke zu verbleiben. e

Zur Frauenarbeitsfrage. Während die Regierung,
wie wir geſtern und vorgeſtern meldeten, einen erſten
praktiſchen Schritt auf dem Wege zur weitern Beſchräukung
der Frauenarbeit gethan hat, indem ſie die weibliche Nacht-
arbeit auf den Königlichen Werken verbot, ſcheint ſich
innerhalb der Sozialdemokratie ein Wechſel in den An-
ſichten über dieſe wichtige Frage zu vollziehen. Früher
wünſchte ſie den Ausſchluß wenigſtens der verheiratheten
Frauen aus der Fabrikarbeit überhanupt, jetzt aber wird
den Parteikougreß in Halle ein Antrag beſchäftigen, welcher
alle Beſchränkungen der Frauenarbeit im Unterſchied von
der Männerarbeit, ausgenommen das Verbot der Nacht-
arbeit verheiratheter Frauen, beſeitigen will und ſelbſt die
Forderung des gleichen Lohnes für Männer und Frauen
verwirft. Der Grund für dieſen Autrag iſt offen-
bar darin zu ſuchen, daß man befürchtet, mit der
Verdrängung der Frauen aus der Jnduſtrie
würde auch ihre ſozialdemokratiſche Geſinnung
verſchwinden, und dadurch der Partei ein

einer ſolchen Maſchine kann man täglich zehn bis zwölf
Zentner unechteſten Mokkas zu Tage fördern. Ein Meter-
zentner kommt auf 20 Mark. Wenn einmal der künſtliche
Kaffee mit dem echten vermiſcht iſt und beide gebrannt ſind,
ſo kann man alles Uebrige getroſt den Kaffeetrinkern über-
laſſen. Die Fälſchung iſt gemeiniglich ſo gut gerathen,
daß man ſie unr ſehr ſchwer zu erkennen vermag. Dieſe

erſt, wenn man die Aufmerkſamkeit auf den Um-
tand lenkt, daß der Spalt, welcher an jedem Kaffeekorn
zu bemerken iſt, zu regelmäßig ausgefallen iſt und keine
Spur von der urſprünglichen Umhüllung der Frucht ent-
hält. Die Chemie, welche die Nahrungsmittel der Zukunft
verſpricht, ſie vermag vorläufig mit Aufgebot all' ihrer
Hilfsmittel kaum dazu zu gelangen, daß ſie den Maiskaffee
vom Ceylon unterſcheidet. Der Menſchenwitz ſtrengt ſich
faſt mehr au, die Schiffbrüchigen des Lebens um ihre karge
Nahrung zu prellen, als ſie zu ſättigen.

Und wie verhält es ſich mit dem Leben der Schiff-
brüchigen? Wenn weit und breit die öde und unwirthliche
Fläche des Meeres ſich dehnt? Wenn kein Koch Fiſch und
Fleiſch brät, kein Küchenmeiſter das leckere Gericht auf
die breite Schüſſel legt. kein geſchäftiger Aufwärter den
duftig dampfenden Leckerbiſſen darbietet? Wenn der
Hunger, die hohläugige Entbehrung diejenigen tödtet, welche
die tückiſche Fluth verſchont hat? Prinz Albert von Monaco
iſt es, welcher geruht hat, ſich in Bewegung zu ſetzen und
dieſer Frage ſeine durchlauchtigſte Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden. Er hat auf der „Hirondelle“ verſchiedene Forſch-
ungen über die Art und Weiſe 4 in der ſich Schiff
brüchige, die auf Booten oder Wracken treiben, vor dem
Hungertode e e könnten. Dies iſt eine Angelegenheit
die gewiß die Aufmerkſamkeit aller Gönner des unſterb-
lichen Robinſon anzuregen im Stande iſt. Der Prinz
hat beobachtet, daß die Oberfläche des Meeres während
der Nacht von unzähligen kleinen Weſen belebt iſt. Ein

Die heutige Nummer u. 2. Ausgabe umſfaht 14 Seſten init der landw. Beſſo gen.
Netz, das eine halbe Stunde hindurch über die Wellen hin

n men
ſchwerer Schaden entſtehen. Es handelt ſich alſo
um eine Maßregel, welche entgegen den wahren Intereſſen
der Arbeiter lediglich die ſozialdemokratiſche Agitation im
Ange hat, bei welcher allerdings der weibliche Einfluß kein
zu unterſchätzender Faktor iſt. Wie ſich der Parteikongreß
u dem Antrage, der außerdem noch die Abänderung einer

eihe von anderen Punkten des Parteiprogramms verlaugt,
ſtellen wird, iſt fraglich, da die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion nur eine Diskuſſion, nicht aber eine Beſchlus-
faſſung über das Programm zulaſſen will. Heftige Kämpfe
zwiſchen den „Alten“ und „Jungen“ werden ſicherlich
nicht ausbleiben.

Der Staatsminiſter v. Voetticher hat auf eine ein
gereichte Beſchwerde des Centralvereins der deutſchen Wollen
wagrenfabrikanten wie der „Confectionair“ mittheilt, erwiederr,
daß ein allgemeines Verbot des Tragens eigener Uniformſtücke
für die Perſonen des Soldatenſtandes nicht ergangen iſt. Sofern
ein ſolches Verbot von Seiten des Kommandos einzelner Truppen
theile ergangen ſein ſollte, wolle man wegen der hieraus ſich
eiwa ergebenden Beeinträchtigung der Jntereſſen der Tuch-
induſtrie geeignete Anträge bei den zuſtändigen höheren Kom-
mandoſtellen anbringen.

Jnvalidenzulage. Die Reichsregierung ſoll, wie
das „B. T.“ erfährt, ſich entſchloſſen haben, den Juvaliden
der Unterklaſſe aus den Kriegen von 1866 und 1870 mit
Rückſicht auf die ſeit 1871 veränderten Verhältniſſe eine
Zulage aus den Mitteln des Jnvalidenfonds zu gewähren.

Jn militäriſchen Kreiſen ſieht man diesmal mit
beſonderer Spannung den Manöverberichten entgegen, in
deuen es ſich u. A. um Gutachten über zahlreiche Neu
einführungen handeln ſoll, welche im Verlaufe der Manöver
ihre Probe zu beſtehen hatten. Betreffen dieſe Dinge auch
zum großen Theil ökonomiſche Einrichtungen, ſo iſt doch
andererſeits auch, wie man hört, die Anwendung des rauch
loſen Pulvers noch Gegenſtand nmfaſſender Verſuche und
Erörterungen, ſo daß dieſe hochwichtige Frage noch, wie
man zu ſagen pflegt: in der Schwebe hängt.

Generalverſammlung der dentſch-oſtafrikan iſchen Ge
fellſchaft. Jm er nächſter Woche wird eine Generalver-
ſammlung der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtattfinden. Es
wird in derſelben ein neues Programm aufgeſtellt werder,
welches der Geſellſchaft eine breitexe und feſtere Baſis geben
ſoll, Sehr wahrſcheinlich wird ſie in noch nähere Beziehung zu
der Regierung gebracht werden, ſodaß auch das colonialpolitiſche
Programm der Regierung welches in dieſem Winter dem
Reichstag vorgelegt werden wird, darauf Bezug nehmen kann.
Auch die Frage der Entſchädigung für den Sultan von Sanſibar
wird in der Verſammlung zur Sprache kommen, event. ent

ſchieden werden. xZur ürbeiterbewegnung. Jn Liegnitz hat der Verein zur
Erzielung volksthümlicher Wahlen in einer von der „Voſſ. Zig.
mitgetheilten motivirten Reſolution ſich dahin erklärt, es ſei für
angemeſſen zu erachten, daß die Parteigenoſſen es unterlaſſen,
„in einen maßloſen J r auszubrechen und ohne Halt in
ſtürmender Haſt alle Schranken zu überſpringen, welche die ge
tenden Geſetze ziehen, ſondern daß mannbaft und beſonnen in
Mbiger, bei aller Hingebung an die Sache leidenſchaftsloſer
Weiſe unter ſtrenger Selbſtkritik im Hinblick auf die Tragweite
der geſehlichen Beſtimmungen an der Ausbreitung und Feſtig-
ung der Grundſätze und des Progromms durch Schrift, in Ver-
ſammlungen wie im perſönlichen Verkehr gearbeitet werde.
Der Geiſt, der aus dieſer Reſolution ſpricht, iſt, wie das er
wähnte Blatt meint, mit der Abſicht, lärmende Feſtlichkeiten am
1. October zu veranſtalten, nicht wohl vereinbar. Da auch inanderen Städten die Anſchauungen der Liegniher Sozioldemo
kraten getheilt werden, ſo werde die geplante allgemeine Feier
des 1. October ebenſo wenig durchzuführen ſein, wie die Mai-
feier durchgeführt worden ſei. Dieſer Mittheilung entſpricht
ein Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus Berlin, demzufolge die
ſozialdemokratiſchen Reichstags- Abgeordneten Bebel, Singer und
Liebknecht am 30. d. M. zwar größe Verſammlungen anläßlico
des Erlöſchens des Sozialiſtengeſetzes abhalten werden, indeß

gleitet, enthält eine Menge von Fiſchchen und anderen
Meerthieren. Zwiſchen den Bündeln von losgeriſſenen
Meeralgen, mit welchen Wind und Wetter ihr Spiel treiben,
wimmelt eine ganze eßbare Welt von Fiſchen und Kerbthieren. Schiſſstérper welche ſo alt ſind, daß fie von

Entenmuſcheln bewohnt werden, ſind immer auch von
großen Fiſchen verfolgt, unter denen in erſter Linie die
Haie erwähnt zu werden verdienen. Aus dieſen Thatſachen
folgt, daß Seefahrer, welche das Schickſal ohne Nahrungs-
mittel in die Oede des Weltmeeres verſchlagen, dem Hunger-
tode nicht unbedingt ausgeſetzt ſind, ſofern ſie nämlich über
Netz, Angelleine, Fiſchgabel und Harpune verfügen. Prinz
Albert von Monaco meint, daß die Anwendung dieſer
Hilfsmittel gemäß den von ihm gemachten Erfahrungen
geſtatten würde, die nahrhaften Geſchenke des Ozeans
beſſer und ausgiebiger zu benützen.

Aber wenn man kein Netz, keine Angelleine, keine
Fiſchgabel und keine Harpune hat? Wenn man vollends
auf dem Trockenen ſitzt? Wenn man in Monaco den
letzten Franc verſpielt hat? Was dann? Prinz Albert
zerbricht ſich darüber nicht ſein erlauchtes Haupt, es genügt
ihm dargethan zu haben, daß man auf offenem Meere noch
immer nicht ſo verloren iſt, wie in den Prachtgärten der
Spielbank.

Das iſt Alles, was uns die Friſt eines Jahres an
eßbaren Fortſchritten gebracht hat. Wir ſehen, der Ge
lehrte kommt uns mit chineſiſchen und mexikaniſchen Pflanzen,
der Rouletteprinz mit Harpunen und Netzen; der kölner
Dom kredenzt uns mit Anmuth den echteſten Bliemchen-
kaffee der Zukunft, einen Trank, den keine Kaffeebohne ver-
fälſcht. Aber Luft wird nicht gegeſſen, Kohle nicht bei
der table d'höte ſervirt und das Waſſer, das Manchem
den Durſt löſchen muß, hat noch Keinem den Hunger ge
ſtillt. Die Pläne ſind wunderbar, die Verwirklichungen
ſpärlich. Die Wiſſenſchaft iſt groß, aber die eßbarer
Fortſchritte ſind klein.



von der geplanten JWuminaiion Abſtand genommen werden Die nationalen Komikees werden ſich bemüben, die privake

wird. Am 1. October finden zahlreiche Volksverſammlungen
ſtatt.

Das ſozialdemokratiſche „Berliner Volksblatt“ bemerkt:;
„Der J. October wird ſehr ruhig verlaufen. Die hieſige
Sozialdemokratie wird den Tag in würdiger Weiſe feiern. Eine
Gelegenheit zum Einſchreiten wird ſich ſchwer finden laſſen;
deſſen fönnen die Herren ſicher ſein.

Mit Ende dieſes Monats erſcheint in Marburg in Heſſen
ein es nationalliberales Blalt, das „Marburger Tage-

t.

Ein ſozialdemokratiſcher Arbeiterſängerbund für
Berlin, dem 45 Geſangvereine beigetreten ſind, iſt gegründet
worden.

Nach der neueſten Bearbeitung der deutſchen Kriminal
Ftatiſtitk hat die Erſcheinung. wonach die Anzahl der einfachen
Diebſtähle von Jahr zu Jahr zurückgeht, die der Betrugsfälle
aber ebenſo ſteigt, in dem Zeitraum von 1882 bis 1888 keine
Unterbrechung erfahren. e hat die in den Jahren von
1882 bis 1887 hervorgetretene Erſcheinung einer fortdauernd
ſtarken Zunahme der wegen gefährlicher Körperverletzung Ver
urtheilten im gebre 1888 etwas abgenommen: 1887 betrug die
Zahl dieſer Verurtheilten 55821, im Jahre 1888 iſt ſie auf
55 223 gefallen.

Für die ehe tags rſaugwan in Bonn iſt Virchow
als freiſinniger, Zählkandidat aufgeſtellt. Die Sozialdemo-
kraten werden für den Klempner Max Lücke in Köln ſtimmen.

Kolonigles. Der Reichskommiſſar Major v. Wiſſmann
Hat mit der Werft von Janſſen u. Schmilinsky in Hamburg,
Dem „Hamb. Korr.“ zufolge, den Bau zweier zerlegbarer, flach

ehender-Expeditionsboote abgeſchloſſen, deren Fertigſtellung ſoſchnel wie möglich erfolgen ſoll.
Der Chef der Reichskanzlei. Wirkl. Geh. OberRegier-

ungsrath v. Rottenburg, war während ſeines Urlaubes in Eng-
land erkrankt und hat deshalb einen Nachurlaub erhalten.
Mitte October wird er ſeine Geſchäfte wieder übernehmen.

Der Direktor der kgl. Staatsarchive, Wirkl. Geh. Ober
Regierungsrath Dr. v. Sybel. iſt vorgeſtern zu mehrtägigem
Aufenthalt nach München abgereiſt.

Politik in Kriegervereinen. Auf dem Verbandstag des
Gothaer Kriegerverbandes kam die Frage wegen Ausſchluſſes
eines Vereins auf, Grund ſozialiſtiſcher Umtriebe einzelner Mit
glieder zur Sprache. Nach dem Bericht des Vorſitzenden Bel
Termann-Gotha iſt feſtgeſtellt worden, daß der Landwehrverein
Herbsleben drei Mitglieder beſitze, welche öffentlich für die So
zialdemokratie wirken. Wiederholte Anfragen des Verbands
vorſtandes an den Vereinsvorſtand und entſprechende Auffor-
derungen, den Vorſchriften des Statuts gemäß zu verfahren,
ſeien ergebnißlos geblieben, ſchließlich habe der Verein ſogar
durch ein Schreiben erklärt, er könne machen was er wolle.
Jm Namen des Verbandsvorſtandes müſſe daher die Ausweiſ-
ung begantragt werden. Jn namentlicher Abſtimmung wurde die
Ausſchließung des Vereins mit allen Stimmen gegen die des
Kriegervereins Ohrdruf beſchloſſen.

Die der Stadt Berlin ertheilte Erlaubniß zur Einfuhr
von lebenden Schweinen aus den Maſtanſtalten Vielitz-Biala
und Steinbruch iſt nunmehr, wie der „Reichsanzeiger“ meldet,
auch auf die mit öffentlichen Schlachthäuſern verſehenen Städte
Oſtrowo, Krotoſchin, Bromberg, Jnowrazlaw, Schneidemühl,
Thorn, Neuſtadt O.-S., Görlitz, Liegnitz, Torgau, Zeitz,
Brandenburg a. H., Spandau, Prenzlan, Kottbus, Forſt i. L.,
Sorau, Hannover-Linden, Hildesheim und Göttingen ausge-
dehnt worden.

F Zum Geburtstag Moltfes. Aus Lübeck (22. September)
wird der „Köln. Ztg. geſchrieben: Der 90. Geburtstag des
Feldmarſchalls Grafen von Moltke ſoll hier aufs Feſtlichſte be
gangen werden. Der Feldmarſchall ſteht uns Lübeckern be-
Fonders nahe, ſowohl als Ebrenbürger wie auch als früberer
Bewohner der Stadt. Nach dem Lübeckiſchen Adreßbuch von
1807 wohnte Friedrich von Moltke, der Vater des Allverehrten,
in dem Hauſe hinter der Kanzlei, an der Ecke vom alten
Scbrangen,, Johannis-Quartier Nr. 850. Das Grundſtück ge-
hörte derzeit dem Kaufmann Stoltesſoht, heute iſt dasſelbe Ge
ſchäftshaus. Jn einem ſpäter bekannt gewordenen Briefe ſchreibt
Moltke über Lübeck: „Jch folgte meinen Eltern nach Lübeck,
wo 1806 unſer Haus durch die Franzoſen geplündert wurde.
An Lübeck, ſeine alten Thore und Thürme knüpfen ſich meine
früheſten Erinnerungen, und, ich habe unſer Haus am „Schran-
gen“ trotz der veränderten Umgebung ſogleich wiedererkannt.
Als unſer Senat im vorigen Jahre dem Feldmarſchall ſeine
Glückwünſche Namens der Stadt zu dem 70. Dienſtjahre in der
Armee darbrachte, antwortete der Jubilar: „Es hat, mich ganz
beſonders gefreut, die wohlwollende Geſinnung dieſer Stadt
mir bewieſen zu ſehen, an die ſich die erſten Erinnerungen
meiner Kindheit knüpfen und der als Ehrenbürger anzugehören
mein Stolz iſt.“ Lübeck wird am 26. Oktober den greiſen
Schlachtenlenker zu ehren wiſſen.

Politiſche Rundſchau im Auslande
Ueber die Enthebung des italieniſchen

Finanzminiſters Seismit-Doda von ſeinem Amte
wird der Pol. Korr. aus Rom geſchrieben:

Die Mittheilung der Gazetta Ufficiale, wonach der
Finanzminiſter Seismit Doda mittels Königlichen Dekrets
feines Amtes enthoben wurde, hat das größte Aufſehen
erregt, beherrſcht ausſchließlich die öffentliche Diskuſſion und
hat das Jntereſſe an allen anderen politiſchen Fragen zurück-
gedrängt. Dieſe bemerkenswerthe Wirkung der Veröffent-
lichung des Amtsblattes dürfte ſich wohl nicht auf Rom
und Jtalien beſchränken, ja, man kann wohl annehmen,
daß die Entlaſſung Seismit Dodas im Auslande noch
größeres Aufſehen erregen wird, nachdem ſie in erſter Linie
ein Ereigniß der internationalen Politik iſt und die innere
Politik Jtaliens erſt in zweiter Reihe berührt. Es ſteht
außer Zweifel, daß Herr Crispi für die bedauerliche Er-
ſcheinung, daß ein Mitglied der italieniſchen Regierung bei
einem Bankette in Udine irredentiſtiſche Reden anhörte, dem
Pefreundeten Oeſterreich- Ungarn eine eklatante Genugthuung
bieten wollte, welche gleichzeitig geeignet iſt, die Unerſchütter-
lichkeit des Dreibundes in das beſte Licht zu ſtellen. Die
Entſchiedenheit, mit welcher Herr Crispi in dieſer Ange-
legenheit vorging, wird nicht verfehlen, das Vertrauen,
welches man in Wien und Berlin der Politik Crispis
entgegenbringt, neuerdings zu feſtigen; in Jtalien aber
iſt der Fall des entlaſſenen Finanzminiſters für
alle ſtaatlichen Organe eine ſtrenge Warnung,
ſich jeder Aktion zu enthalten, welche auch nur
den geringſten Zweifel an der Ehrlichkeit und
Verläßlichkeit der italieniſchen Politik hervor-
zurufen im Stande wäre.

Jn Belgien treiben es die Sozialdemo-
kraten mit ihren anarchiſtiſchen Umtrieben ſo weit, daß
man allerhöchſten Ortes einſieht: wie wenig weitere Schonung
und Rückſicht angebracht ſei. Die neueſten Drahtberichte
aus Brüſſel melden: Der Regierung naheſtehende
Blätter kündigen die bevorſtehende Verhaftung
ſämmtlicher Mitglieder des Generalraths der
belgiſchen Arbeiterpartei wegen ſtaatsgefähr-
licher Umtriebe an.

Der in, Paris verſammelte katholiſche
Antiſklaverei- Kongreß nahm 11 Reſolutionen an,
deren hauptſächlichſte folgende ſind

.„Die Antiſklavereiſache wird in nationale Komitees einge
theilt, deren Organiſation und Thätigkeit unabhängig von ein
ander ſind.

friedliche Mittel, haupt-Der Kongreß zählt vor allem auf
ſächlich auf die moraliſche Thätigkeit der Miſſionäre.

Kwtennene und freiwillige Hilfeleiſtung unter den bei der
t erenz in Brüſſel bekannt gegebenen Bedingungen wachzu

rufen.Der Kongreß drückt den vom Papſte gebilligten Wunſch
einer jährlichen Kollekte für das Werk der Antiſklaverei aus.

Der Kongreß macht die mohamedaniſchen Mäqhte auf die
Gefahren aufmerkſam, welche durch die Ausbreitun) gewiſſer
mohamedaniſcher Sekten für die Civiliſation und die Freiheit
der Schwarzen entſtehen, und ſpricht den Wunſch aus, von den
nach Afrika entſandten Miſſionären keine Zölle zu erheben.

Hierauf wurde der Kongreß geſchloſſen.
Jn St. Petersburg erwartet man Erfolge von dem

bevorſtehenden Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers in Kon
ſtantinopel. Man erhofft vom Zarenſohn einen größeren Er
folg als von den bisherigen Vertretern der ruſſiſchen Wünſche
und ſagt ſich, daß die Beziehungen der Großmächte zu Bul-
garien bisher ſchließlich doch noch über Konſtantinopel gehen,
und daß der „kranke Mann“ äußerlich noch immer die erſte
Rolle Bulgarien gegenüber ſpielt.

Eine Hiobspoſt aus Zauzibar.
(Die Ermordung Küntzels in Witu.)

Ueber die Unglücksbotſchaft, die wir in der geſtrigen Mor-
genausgabe nach einer uns vorliegenden Drahtmeldung referir-
ten, bringen heute ſchon die Zeitungen mancherlei aufklärende
und orientirende Mittheilungen. Wir ſtellen die wichtigſten in
nachfolgenden Zeilen zuſammen. ßDer „Poſt' wird aus Hamburg geſchrieben: „Es iſt an ein
Hamburger Kaufmannushaus, welches mit dem n Un
ternehmen in engſter Verbindung ſteht, aus Mombaſſa (Britiſch-
Oſtafrika) ein vom 22. datirtes Telegramm von Pr. Haeſeler,
einem der Küntzelſchen Expedition angehörenden Arzte einge-
gangen, das den Mord beſtätigt. Das Telegramm läßt nicht
erkennen, wann, wie und wo der Mord ſtattgefunden hat, auch
iſt nicht näher geſagt, ob alle Mitglieder der Expedition ihm
zum Opfer gefallen ſind.

Ueber die Expedition ſelbſt ſchreibt derſelbe Herr Korreſpon
dent in Hamburg:

Am 23. Juli d. J. verließ mit dem Reichs Poſtdampfer
„Reichstag“ die unter der Leitung des Bayern Andreas Küntzel
ſtehende Expedition den Hamburger Hafen, um ſich in das Sul
tanat Witu, wo Herr Küntzel Land beſaß, zu begeben und dort
induſtrielle Etabliſſements, namentlich Sägemühlen anzulegen.
Die Expedition beſtand außer aus ihrem Führer aus einem
Jngenieur, einem Arzt (dem oben erwähnten Dr Haeſeler), einem

äcker, einem Tiſchler und einem Mechaniker, ſpäter ſchloſſen
ſich ihr noch einige Europäer, ſowie ein Dolmetſcher, der Somal

bin Juſſuf, welcher ſeiner Zeit mit Major Wiſſmann in
erlin war und der auch die Reiſenden Thompſon, Graf Teleki

und Dr. Hauns Meyer in das Jnnere Afrikas begleitet hat, an,
ſo daß die Expedition im Ganzen 11 Perſonen, worunter 10
Europäer, umfaßte. WoDie Reiſenden waren vorliegenden Mittheilungen t
glücklich in Lamu gegen Ende Auguſt angekommen. Man muth-
maßt hier, daß einer der gewöhnlichen räuberiſchen Ueberfä
der Eingeborenen ſtattgefunden hat.

Der „Nat Zeitung wird geſchrieben: Es iſt darauf hin-
zuweiſen, daß die engliſche Regierung im Auguſt bereits das
Protectorat über Witu ohne Weiteres übernommen hat. Dem
Sultan von Witu wurde einfach brieflich von der Uebernahme
des Protectorats Kenntniß gegeben, ohne daß derſelbe um ſeine
Einwilligung gefragt worden wäre. Als dem Sultan das
Schreiben durch den engliſchen Abgeordneten überreicht wurde,
bemerkte der Erſtere, daß die Protektionsübernahme ſeitens
Großbritanniens doch nicht ſo ohne Weiteres und ohne ſeine
Zuſtimmungserklärung erfolgen könne. Es bedürfe zu dieſem
Bebufe wenigſtens doch noch einer Beſprechung. Auf dieſen
Einwand wurde ihm engliſcherſeits der Beſcheid eine Beſprech
ung ſei nicht nothwendig und er möge nur den Erhalt des an
ihn gerichteten Schreibens beſtätigen. Jn Folge dieſer Maß-
nahmen war die Aufregung in Witu ſehr groß und es könnte
wohl mit dieſem rückſichtsloſen Vorgehen zuſammenhängen, daß
Künzel und ſeinen Gefährten ein ſo trauriges Schickſal bei
ihrer Landung bereitet wurde. Jedenfalls wird es Sache der
engliſchen Regierung ſein, die Unterſuchung einzuleiten und die
Thäter zur ſtrengen Beſtrafung zu ziehen.

gie Nordd. Allg. Z. berichtet über den in Rede ſtehenden
Fall:Herr Andreas Künzel, der mit ſieben ſeiner Gefährten das
Opfer des, wie es den Anſchein hat, äußerſt erbitterten Kampfes
mit den Bewohnern der Stadt Witu wurde, ſtammte aus
Eppenreuſch im Fichtelgebirge. Nach Afrika iſt er zuerſt wohl
als Soldat in der franzöſiſchen Fremdenlegion gekommen. Jn
der Zeit bis Mitte September hat Herr Küntzel ſeine Ueber-
ſiedelung nach Witu ausgeführt. Ueber die Veranlaſſung des
Streites zwiſchen ihm und den Bewohnern von Witu, der ſo
tragiſch endete, enthält das Telegramm keine Andeutung. Die
Vermuthung liegt nahe, daß ihm Schwierigkeiten gemacht
wurden, als er ſich in den Beſitz der Liegen ſchaften ſetzen wollte,
die er als ſein Eigenthum beanſpruchte, und daß ſeine heftige
pnrr durch dieſen Widerſtand in erhöhtem Grade erregt
wurde.

e

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Schlächtermeiſter Rohrbeck, das Opfer des

Revolverattentats am Sonntag Vormittag, erholt ſich langſam,
aber zuſehens, wenn heute die ſogenannten kritiſchen Tage vor
über ſind, ohne daß Entzündung hinzutritt, dürfte ſich Rohrbeck
außer Lebensgefahr befinden. Die erſte Kugel, 1 Zoll unter
dem rechten Schulterblatt eingedrungen, hat den rechten Lungen
flügel durchſchlagen und iſt zur Bruſt wieder herausgekommen.
Der zweite Schuß hatte den Unterarmknochen zerſchmettert, ohne
die Sehuen jedoch zu verletzen.

Das entſetzliche Brandunglück in dem Hauſe
Neue Hochſtraße 42, über welches wir eine h hat
geſtern früh das erſte Opfer gefordert. Die 23jährige Couſine
der jungen Braut, Bertha Zeidler aus Braunau in Schleſien,
die mit ſehr ſchweren Brandwunden an Geſicht und Bruſt in die
Königliche Charitee eingeliefert wurde, iſt trotz aller ärztlichen
Bemühungen und trotz Anwendung des ſogen. Hebra'ſchen Waſ
ſerbettes unter unſäglichen Schmerzen verſtorben

Er mittelte Verbrecher. Nach mühſamen Recher-
chen iſt es dem berittenen Gendarmen Jarkſch zu Rüdersdorf
glücklich gelungen, Verbrechern auf die Spur zu kommen, deren
ruchloſe That die dortige Gegend beunruhigt hatte. Bei einem
in Lichtenow ſtattſindenden Feſte war auch ein ſechzehn Jahre
altes Mädchen Klara, H. aus Werder anweſend. Abends auf
dem Heimwege begriffen, wurde die H. kurz vor dem Dorfe
Zinndorf von acht jungen Dienſtknechten angeſprochen, durch un-
paſſende Redensarten beläſtigt und ſchließlich in ein Kartoffel-
feld n überfallen und brutal gemißhandelt. Trotz
der Verſtocktheit der rohen Burſchen iſt es den angeſtreng-
ten Bemühungen des Gendarmen J. gelungen, die Hauptſchul-
digen, die Dienſtknechte Pf. und N. als die Thäter zu ermitteln.
Da dieſelben im höchſten Grade fluchtverdächtig erſchienen, wur-
den ſie ſofort verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß nach
Moabit eingeliefert.

Das ſpurloſe Verſchwinden des Buchhalters
der Jüdiſchen Friedhofsgemeinde in Weißenſee, Obergärtner
Jul. Held, erregt allgemeines Aufſehen. Herr H., der verheira-
thet und Vater mehrerer Kinder iſt, hatte ſich am Mittwoch
früh in ſein auf genanntem Friedhofe belegenes Büreaun bege-
ben, das er jedoch nach kurzer Zeit wieder verließ, um mittelſt
Pferdebahn nach Berlin zu fahren; ſeitdem iſt er nicht mehr
geſehen worden. Die beſorgten Anverwandten vermuthen, daß
H. irgend ein Unfall zugeſtoßen iſt, da bei dem ernſten Charak
ter und den geordneten Vermögensverhältniſſen deſſelben ein
Selbſtmord ausgeſchloſſen erſcheint. Der Vermißte iſt 48 Jahre
alt, ca. 1,80 Meter groß, trägt dunklen, etwas melirten Voll
bart, hat hohe Stirn, dunkle Augen und ſchwarzes Haar; der
linke Zeigefinger iſt etwas verkrüppelt: bekleidet war derſelbe
mit bellgrauem Jaquet-Anzug: er trug eine goldene Uhr, Cigar-
ren- und Brief- reſp. Viſitenkartentaſche mit einer Goldſtickerei
bei ſich. H. ſoll am Mittwoch Abend noch zwiſchen Spindlexs
feld und Joachimsthal geſehen worden ſein.

Perſonal Heer And Marine. der g
T. Pexſonal- Veränderungen in der Armee(Schluß.) Knaut, außeretatsmäß. Sek. Lt. vom Pion. Bat.

Nr. 4, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Riedel, Hauptm.
von der 1. Jng. Jnſp., unter Verſetzung in das Pion. Bat.
Nr. 4, in ſeinem Kommando als Adijntant bei dieſer Jnſp., zur
Gen. Jnſp. des Jngen. und Pion. Korps und der Fefſlungen
übergetreten. Roloff, außeretatsmäß. Sek. Lt. vom Pion-
Bat. Nr. 4, vom 1. Oktober d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſt
leiſtung bei dem FeldArt. Regt. Nr. 35, kommandirt. Sch le u
ther, Major vom Pion. Bat. Nr. 4, in die 1. Jngen. Jnſp.,
v. Land wüſt, Hauptm. vom Pion. Bat. Nr. 15, bisher
Komp. Chef, in das Pion. Bat. Nr. 4, verſetzt. Die außer
etatsmäß. Sek. Lts. Kriebitſch, Holtze vom Pion. Bar-
Nr- 4, zu etatsmäßig. Sek. Lts. ernannt. Die VPort. Fahnrs.
v. Sommerfeld u. Falkenhayn vom Pion. Bat. Nr. 4,
zu außeretgtsmäß. Sek. Lts. befördert.

Jm Beurlaubtenſtande. Riengecker, Sek. Lt.
von der Reſ. des Feld-Art. Regts. Nr. 19, zum Pr. Lt. be
fördert. Putzzzler, Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Naumburg, zum Pr. Lt. befördert. Pertſch lI.,
Röhrig, Lotz, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Gotha, zu
Sek. Lts. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 95, befördert. Zieg
ler, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirls
Eiſenach, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Diederiche,
Pr. Lt. von den Pion. 2. Aufgebots des Landw. Bezirls
Magdeburg, Girke, Pr. Lt. von der Reſ. des Pion. Vate.
Nr. 4, zu Hauptleuten befördert.

Abſchiedsbewilligungen im aktiven Heere.-
v. Sobbe, Oberſtlt. z. D. zuletzt Kommandeunr des Landw.
Bezirks Burg, unter der Erlaubniß zum ferneren
Tragen der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 66 mit ſeiner Pen-
ion, Caemmerer, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld
rt. Regt. Nr. 3, als Major mit Penſion, der Ausſicht auf

Anſtellung in der Gendarmerie und der Regts. Uniform, der
Abſchied bewilligt. v. Brauchitſch, Major z. D., unter Er
theilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen ſeiner bisherigen
Uniform, von der Stellung als Kommandeur des Landiw. Be

Neuhaldensleben entbunden. Böhme, Pr. Lt. vvm Jn
egt. Nr. 26, mit Penſion ausgeſchieden. v. d. Decken, Ser-

Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 96, der Abſchied bewilligt.
Jm Beurlaubtenſtande. Müller, Hauptm. a. D.,

ar von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Halber
tadt, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Lani
wehr Jufanterie Offiziere des LandwehrBezirks Halber
ſtadt ertheilt. v. Gersdorff, Hauptm. von der Jnf. 1.
Aufgebots des Landw. Bezirks Stendal, Depker, Sek. Lt.
von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Halberſtadt,

iſcher, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
ezirks Bitterfeld, Kuntze, Hauptm. von der Jnf. 1. Auf

gern des Landw. Bezirks Naumburg, dieſem mit ſeiner bis-
erigen Uniform, Knaudt, Sek. Lt. von der Juf. 2. Auf

d des Landw. Bezirks J. Darmſtadt. der Abſchied be
villigt.

Kirche, Schule und Miſſion. F
Die Köſenerkirchliche Konferenz wird Mon-

I tag und Dienstag, den 29. und 30. September, in Köſen ge-
halten werden. Jn der am 29. September 7 Uhr ſtattfindenden
Abendverſammlung im „Muthigen Ritter“ wird eine Beſprech
ung über die Frage „Was dürfen wir angeſichts der
jetzigen Lage unſerer Kirche von den bevor
ſtehenden Provinziglſyhnoden erwarten ſtattfinden, Referent iſt Paſtor Aurb achFreienbeſſingen. Jn der
Hauptverſammlung am 30. September Vorm. 8 Uhr wirs
ar EckeKleinOſchersleben über Das neue Dog ma
prechen.

Aus den Oſtſeeprovinzen ſchreibt man: Die An
elegenheit der s des evangeliſchen Morgengottes-
ienſtes im Mitauer Gymnaſium nimmt ihren weiteren empören-

den Verlauf. Es liegt bereits eine Anordnung vor, der zufolge
in Zukunft ein obrigkeitlich vorgeſchriebenes Morgengebet in
ruſſiſcher Sprache durch einen Schüler hergeſagt werden ſol,
während ein in Bildung begriffener Sängerchor ruſſiſcher Schüler
orien an eiſtliche Lieder vorführen wird!

Jn der Gymnaſialkonferenz, deren Majorität dank den letz
ten Maßnahmen der Regierung aus Ruſſen beſteht, iſt der Be
ſchluß durchgedrückt worden, ein griechiſches Heiligen-
bild anzuſchaffen. Die evangeliſchen Lehrer ſind durch die
Drohung, daß man ihnen das Recht entziehen werde, Penſionäre
zu halten, und daß ſie als politiſch unzuverläſſig gelten würden,
wenn ſie nicht beiſtenern, zu Zahlungen gezwungen worden.
Das Heiligenbild ſolle keine religiöſe Kundgebung, ſondern eine
patriotiſche für Rußland und den Czaren bedeuten! Auch die
evangeliſchen Schüler ſucht man für die Zahlung zu gewinnen,
ſtößt aber faſt überall auf entſchiedene Weigerung.
Es iſt wohl begreiflich, daß ſich in Folge dieſer Dinge eine

tiefe Erregung in weiten Kreiſen verbreitet. Man war bisher
in der Schule mit der Schamloſigkeit der konfeſſionell ruſſiſchen
Propaganda verſchont worden. Was läßt ſich für die Zukunft
erwarten, wenn erſt der Geſchichtsunterricht in Händen eines
Griechen ſein wird. Der ſeinem Glauben abtrünnige Tſcheche
Koſchanowski an der Spitze dieſer Bewegung z Ehren Gottes
und des Czaren“ iſt allerdings für jeden, der ſich noch Urtheil
und Gewiſſen in religiöſen Fragen gewahrt hat, ein Sinnbild
deſſen, was als Ziel der Beſtrebungen gelten kann. Man hat
in Rußland offenbar noch nicht genug Geſinnungsloſigkeit und
ſucht ſie daher künſtlich zu züchten. Ob es ſo raſch gelingen
wird, wie man in Petersburg zu hoffen ſcheint bezweifeln wir
doch ſehr. Jn jedem Falle werden die Früchte Rußland in den
Schooß fallen!

Todesfälle.
Der Natiouglökonom und Staatsrechts-

lehrer Lorenz v. Stein iſt im Alter von faſt 75 Jahren
in Weidlingau bei Wien geſtorben. Als Schleswig Holſteiner

er war in Eckernförde geboren betbeiligte er ſich an der
vaterländiſchen Bewegung ſeiner Heimath; er war einer jenen
neun Kieler Profeſſoren, welche in einer ſtaatsrechtlichen Schrife
das Recht der Herzogthümer gegen Dänemark verſochten und
deshalb 1852 aus dem Stgatsdienſt entlaſſen wurden. Lorenz
v. Stein, der um dieſe Zeit ſchon ſeit ſechs Jahren als Profeſſor
an der Kieler Univerſität wirkte, an der er vorher ſchon als
Privatdozent gelehrt hatte, war nun einige Je ſtellungslos,
bis er 1855 als Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an die Uni
verſität Wien berufen wurde. Hier hat er volle 30 Jahre ge
wirkt, bis er vor fünf Jahren venſionirt wurde.

Theater und Muſik.
Ein Unfall, der leicht traurige Folgen hätte nach

ſich ziehen können, ereignete ſich am Montag Abend während
einer Fauſt- Aufführung am Stadttheater zu Bamberg.
Das Koſtüm einer Ballettänzerin, die einer
Flamme zu nahe gekommen war, gerieth in Brand. So-
fort aber ſprangen ein Sänger und ein Fenerwehrmann zu
Hilfe und ſo kam die Tänzerin mit einigen leichten Brand-
wunden davon.

Die Obduktion der Leiche der Schauſpie
lerin Frl. Marie Hock, die im Beiſein des Unterſuch-
ungsrichters durch den gerichtlichen Stadtphyſikus Sanitätsrat
Dr. Mittenzweig vorgenommen worden iſt, hat ergeben, da
die Künſtlerin eines natürlichen Todes und zwar
an Herzverfettung geſtorben iſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. September.
Der Nachdruck unſerer Originatnachu i nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

0. Se. Hoheit der Herzog von Auhalt paſſirte heute
früh mit Gefolge unſeren Bahnhof. Se. Hoheit fuhr mit dem
Zuge um 5 Uhr nach Ballenſtedt weiter.

z. Jn der Monatsverſammluug des 3. eommnnalen
Bezirks Vereins berichtete Herr Kaufmann Mertens zunächſt
über den Verlauf des mit dem Verein wirklicher Krieger
„Germania“ im Paradies zuſammen geſeierten Sedanfeſtes
Es haben an der Feier ungefähr 2000 Perſonen theilgenommen
ſodaß auch der finanzielle Erfolg ein ſehr günſtiger geweſen,
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Vereinnahmt wurden 226 35 verausgabt 275 .4 97 43.
Es ſind 498 Laternen an Kinder verſchenkt und an der Kaſſe
ſelbſt 91 35 43 eingenommen. Die Differenz von 19 62
wird von den beiden Vereinen gemeinſchaftlich getragen. Dem
Rechnungsführer wurde Entlaſtung ertheilt. Eine Sammlung
bei der Feier für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal auf dem Kyff-
häuſer ergab 13 50 Der zweite Gegenſtand der
Tagesordnung betraf die Veränderung des Platzes an der

aubenſtraßen-Schule. Man war allgemein der Anſicht,
aß der Zuſtand ſo nicht bleiben kann und derſelbe hauptſächlich
um Spielplatz für die Kinder eingerichtet werden ſollte. Vor
llem müſſe für Abſchaffung des loſen Kieſes und Sandes
orge getragen werden, denn es hat ſich herausgeſtellt, daß

urch den vielen Staub die Luftſauger, die den Schulklaſſen
Friſche Luft zuführen ſollen, verunreinigt und verſtopft werden,
zwährend andrerſeits der Unterricht durch den Tumult ſehr ge
tört wird. Der Verein beſchloß, eine Petition an den Magi-
trat zu richten, in welcher um Bepflanzung des Platzes mit
äumen und Anſäung von Raſen gebeten wird. Die Frage
er Verſchließung der Treppe an der „Moritz-
rücke hat. den Verein ſchon früher beſchäftigt. Wie

gothwendig die Schließung der Treppe iſt, erhellt aus demn tande, daß 2 Kinder ſchon verunglückt ſind. Dem Rechte
der Fiſcher und Gondelführer, dort anzulegen, kann damit ent-
Iwrochen werden, daß der Schlüſſel der Thür in der Reſtauration
von Herrn Thurm oder ſonſtwo niedergelegt wird. Jeder be-
Wehr Abholer iſt daun verpflichtet, für Verſchließung und
Ablieferung zu ſorgen. Es wurde beſchloſſen, dieſen Gegenſtand
noch einmal durch ein Schreiben beim Magiſtrat in Erinnerung
zu bringen. Durch die Vergrößerung des Jnundationsgebietes
ſind die in den Kanal am Moritzthor fließenden Regen-
waſſer um das Dreifache gewachſen, ſo daß ſich bei jedem

Regen dort und an der Glauchaiſchen Kirche große
alamitäten eingeſtellt haben. Für das beſte Abhilfsmittel hielt

man eine Hohllegung des Trottoirs an der Glauchaiſchen Kirche
und Anlegung einer verlängerten Rinne von der Mitte des
Moritzzwingers aus. Der Verein wird in dieſer Angelegenheit
ein Bittgeſuch an den Magiſtrat richten.
aufgenommenen Vortrage des Herrn Direktor Lauge behandelte

wecke und Ziele der Bürger-Vereine. Die
Worte des Redners gipfelten darin, daß es nothwendig ſei, das
Jntereſſe der einzelnen Mitbürger an den communalen Ange-
legenheiten durch Vorträge über, allgemeine ſtädtiſche Fragen
anzuregen, das Band der Mitglieder der einzelnen Bezirks-
Vereine feſter zu knüpfen, indem gegenſeitig an dem perſönlichen
Ergehen ein regerer Antheil genommen wird durch Bieten der
hilfreichen Hand in Nothfällen. Beſonderes Gewicht legte der
Redner auf eine feſte Coalition, wodurch den Vereinsmitgliedern
die Möglichkeit gegeben, viele Vortheile zu erlangen, und wies
namentlich auf den Preußiſchen Beamten-Verein hin, deſſen
Vorſtand ſo viele Vergünſtigungen den Mitgliedern verſchafft hat.
Auch der Vorſtand des III. Bezirks-Vereins hat ſich bemüht,
für die Vereinsmitglieder Vortheile zu erlangen. Er hat von
der Direktion eines hieſigen Theaters eine weſentliche Preis
ermäßigung für die Mitglieder erwirkt. Wegen vorgerückter
Stunde wurde die Beſprechung über Verwendung des
Stadtgutes für die nächſte TagesOrdnung vorbehalten; auf
dieſelbe ſoll auch die Frage über Steuer-Ermäßigung, beſonders
den Fortfall der Miethsſteuer geſetzt werden. Von mehreren
Anwohnern der V. Vereinsſtraße war ein Schreiben ein-
gegangen, in welchem angefragt wurde, ob der Magiſtrat be-
rechtigt ſei, eine vorherige zwangsweiſe Einziehung der Koſten
für die Trottoiriſirung vorzunehmen, trotzdem die Straße an
ich noch garnicht regulirt iſt, und das StraßenNiveau circa
J Meter tiefer liegt, als der Bürgerſteig. Da die Beantwortung
der Frage in Betreff der zwangsweiſen, vorherigen Einziehung
der TrokttoirKoſten eine rein juriſtiſche iſt, wurde den Frage
ſtellern anheimgegeben, ſich in dieſer Angelegenheit an das Aus-
kunftsbureau des Vereins, Hallgaſſe Nr. 4, zu wenden, welches
derartige Sachen für die Mitglieder koſtenlos erledigt, eventuell
aber von einem Rechtsbeiſtand gegen mäßiges Honorar Aus-
kunft einholt. Wegen des großen Jntereſſes wurde nochmals
die r blübrung der Pferdebahn durch Ober-Glaucha
angeregt.

Verein für Geſundheitsbflege und r Heilweiſe
zu Halle a. S. Nach dem uns vorliegenden Programm des ge
nannten Vereins hat derſelbe für die jetzt beginnende Winter-
ſaiſon eine Wheſe hervorragender Vertreter der volksverſtänd-
lichen Geſundheitspflege und arzneiloſen Heilweiſe zu monat-
lichen Vorträgen gewonnen. Die Vortragsreihe wird Sonn-
abend, der 27. d. M., Abends 8 Uhr, im „Neuen Theater“
eröffnet durch einen allgemeinen einleitenden Vortrag des Herrn
Dr. M. KleinBerlin über das Thema „Naturheilkünde
und Schulmedizin“. Näheres ergiebt der Jnſeratentheil
unſerer heutigen Nummer.

—-2 Schluß- Sitzung der Sedan- Kommiſſion. Jn der
geſtern Abend in der „Theaterbörſe“ abgehaltenen Schluß-
Sitzung gab Herr Oberlehrer Schlenker einen Rückblick auf
die Feier der 20. Wiederkehr des Sedantages und dankte den
einzelnen Comité- Mitgliedern für ihre Mühewaltungen.
Mehreren Mitbürgern und Mitbürgerinnen, welche ſich be-
fonders um das Zuſtandekommen der Feier verdient gemacht
baben, ſoll der Dank ſchriftlich abgeſtattet werden, ebenſo den
hieſigen Zeitungen für ihre Opferwilligkeit und ihr warmes
Eintreten für die Sache. Bedauert wurde, daß ſich die Arbeiter
von dem Feſte ferngehalten haben, trotzdem daſſelbe ein allge
W Volksfeſt ſein ſollte. Nach dem Kaſſenbericht beträgt
die Einnahme 365 .4 5 4 inkl. des Kaſſenbeſtandes von 165-,
die Ausgabe 350 .4 30 Die Rechnung wurde revidirt und
dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Ferner wurde beſchloſſen, daß
die Kommiſſion als ſolche fortbeſtehen ſoll, bis eine andere die
ſelbe ablöſt reſp. ein Verein einen anderen Vertreter wählt.
Da augenblicklich nur wenige Baarmittel vorhanden ſind und
doch ein Fond vorhanden ſein muß, um das nächſte Feſt vor
ubereiten, ſollen die betheiligten Vereine erſucht werden, wenig
tens je 20 .4 hierzu beizutragen.

Zu der Zanberſoirée, die der Magier und Anti-
(piritiſt Mr. Wolton geſtern Abend veranſtaltete, hatte ſich
ein ziemlich zahlreiches Publikum im großen e des „Prin z
Carl eingefunden. Ein erhöhtes Intereſſe gewinnen ſeine
Zauberkünſte dadurch, daß er, nachdem er uns zunächſt ge-
nügend in Verwunderung geſe t hat, in liebenswürdigſter Weiſe
den Schleier lüftet, der die Geheimniſſe der Magie vor dem
Auge gewöhnlicher Sterblicher verhüllt. Freilich hält es Herr
Wolton mit den Diplomaten, die ſich vorzüglich den Anſchein
rückhaltloſeſter Offenheit zu geben verſtehen, über deren Lippen
aber doch kein Wörtlein von dem kommt, was ſie zu ver
ſchweigen vorziehen: doch wer wollte ihm das verargen d Auch
genügt, was wir von ihm lernen, vollkommen, um uns für
einen Abend in Geſellſchaft zum angeſtaunten Bosko zu machen.
Mit den meiſten Kunſtſtücken geht es dabei wie mit dem Ei
des Kolumbus: die Sache erſcheint uns erſtaunlich einfach, ſo
bald wir ſie erſt kennen, wir erinnern nur an die Be-
freiung des Medinms“ aus dem feſt zugebundenen Sack
und an das Changement des Glaſes und der Flaſche.
Wie die Geiſterſchrift auf der Schiefertafel entſteht, oder wie er
die Uhr und den Handſchuh in die Cigarrentaſche hineinzanbert,
gehört zu den Geheimuiſſen, die Herr Wolton nicht preisgiebt;
daran mögen alſo die Beſucher ihren eigenen Kopf erproben.
Dagegen ſetzt er beiſpielsweiſe ſeine Zuhörer mit großer Zuvor-
komnmienheit in den Stand, Eier zu legen, und da das eine ge
wiß begehrenswerthe Kunſt iſt, wird der Wunſch, ſie auf ſo
Billige eiſe ſich eigen zu zuachen, ihm gewiß zahlreiche Be-
s wiv roduktionen wurden elegant und exakt

s en von einen itziVortrage begleiet ganz gewandten und witzigen
Jm Viktoria Theater machen die „flotten Weiber“

(Operettenpoſſe von L. Treptow) allabendlich ein gutes Haus,
ein Zeſchen, daß das ernſte Veſtreben der uenen Direktion nicht
unbelohnt bleibt. Daß Herr Dir. Schönerſtedt und ſeine
Truppe wirklich eifrig bemüht iſt, das Beſtmögliche zu bieten,

n einem beifällig

davon haben wir uns geſtern perſönlich überzeugt. Die Un-
ebenheiten der Eröffnungsvorſlellung waren in der geſtrigen
Aufführung bis auf geringfügige ausgeglichen und
auch bezüglich der Geſangsnummern ſowohl der Solovorträge
wie der Enſembleſätze war ein erfreulicher Fortſchritt zu
konſtatiren. Man ſah aus Allem, daß man nicht auf den ſchnell
errungenen Lorbeeren ausgeruht, ſondern fleißig weiter ge-
arbeitet hatte. Am Freitag wird, wie wir horen, Jakobſon's
Poſſe „Der Mann im Mond“ im ViktoriaTheaterl] in
Scene gehen.

Zur Anlegung der Obſtbanmſchunle. Mit der auf Ver
anlaſſung des Herrn Geh Raths Prof. Br. Julius Kühn
im Januar er. vom Provinziallandtage beſchloſſenen Anlage
einer Obſtbaumſchule vis-ä-vis dem Birkhahn bei Diemitz iſt
eſtern begonnen worden. Ein Lehrer der Obſtbaumzucht, Herr
Ldüller, früher an der landwirtbſchaftlichen Winterſchule in

Badersleben, hat bereits in Diemitz Wohnung genommen.
Adolf Hoffmann vor dem Richterſtuhle „der Ge

noffen“. Jn der geſtern Abend abgehaltenen öffentlichen Ver
ſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins wurde die
Handlungsweiſe des Herrn Adolf Hoffmann hier,
Redakteurs des „Zeitzer Volksboten“, des ehemaligen Candidaten
der ſozialdemokratiſchen Partei im Zeitz-Weißenfels-
Naumburger, Wahlkreis, einer ſcharfen Kritik unter
zogen und von einzelnen Rednern gefordert, Herrn H., den
früheren Hauptführer des hieſigen Partei-Comitees, nicht mehr
als Genoſſen anzuerkennen. Wegen vorgerückter Stunde
mußte die Beſchlußfaſſung hierüber ausgeſetzt werden. Es
handelt ſich u. A. um die Abrechnung über die Einnahmen und
Ausgaben für das von H. redigirte Blatt.

Ein Vergiftungsfall durch Gennß von Vogelbeeren
Beim Beſuch eines hieſigen Garten Reſtaurants verzehrten

eſtern Nachmittag einige Kinder beim Spielen Früchte des
Vogelbeerbaumes, worauf ſich bald Unwohlſein bei ihnen ein-
ſtellte. Es wurde ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen,
die hoffentlich noch rechtzeitig lebensgefährlicher Erkrankung vor
gebeugt hat.

e Ein Knecht des Rittergutes Oberwünſch gerieth vor-
geſtern Abend, als er ſich mit ſeinem leeren Geſchirr auf dem
Nachhauſewege befand, in der Dunkelheit einem Vorderrad des
Wagens zu nahe, wurde zu Boden gedrückt und überfahren.
Ein hinzugezogener Arzt kouſtatirte einen Beinbruch und ord-
nie leberführung des Verletzten nach der Halleſchen

inik an.

Zur Entgegnung.
Auf die von dem früheren Bergmann Siegel aus

Dorſtfeld in der 4. Sitzung des Allgemeinen deutſchen
Bergarbeitertages in Halle gethanen Aeußerungen geht uns
von der Oberberg- und Hüttendirection der Mansfeld'ſchen
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft folgende Zuſchrift zu,
welche klar beweiſt, wie wenig Werth den praätentiöſen
Behauptungen des Herren „Delegirten“ beizumeſſen iſt.
Dieſelbe lautet:

An dem 4. Tage des Allgemeinen deutſchen Bergmanns-
Verbandes hat der Bergmann Siegel-Dorſtfeld behauptet,
daß jeder Mansfelder, der es nicht wage, in das deutſche
Horn einzuſtoßen, gleich entlaſſen werde, daß in 6 Tagen
einige Bergleute 6,50 Mk. verdient haben, einer unter
ihnen davon 6 Kinder ernähren müſſe.

Die erſte Behauptung iſt abſolut erlogen, die zweite
wahrſcheinlich auch. Denn ein ſo geringer Verdienſt kommt
bei uns nicht vor, wenn ein Arbeiter ordentlich anfährt und
nicht bloß ein oder zwei Schichten in der Woche thätig
iſt, oder un verhältnißmäßig hohe Abzüge hat. Woher
nimmt überhaupt der Bergmann Siegel ſeine Legitimation
zur Vertretung von Mansfelder Bergleuten?

Wir beſtreiten dieſelben und behaupten, daß der Siegel
überhaupt nicht die geringſte Befugniß hat, Mansfelder
Bergleute zu vertreten.

Eisleben, den 23. September 1890.
Die OberBerg und Hütten Direction.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtakltet.

ab. Wallwitz, 24. September. (Concert zum Beſten
der Heidenmiſſion.) Heute fand hier im Gaſthof „zur
Birke“ ein von Herrn Paſtor T. in N. veranſtaltetes Concert
ſtatt, deſſen Ertrag zum Bau der „Peterskapelle“ in
China beſtimmt iſt. Der Saal war zwar vollſtändig gefüllt,
der Beſuch war aber im Ganzen etwas ſchwächer, als im ver-
gangenen Jahr. Ueber die dargebotenen Geſänge des 36 Mit-
wirkende zählenden Chores herrſchte das einſtimmige Urtheil,
daß ſie viel Genuß und Erquickung gegeben. Warme An-
erkennung fand ein von Frl. Gorges- Merbitz und Fräulein
Lötz e-Halle g. S. geſungenes Duett; nicht minder die von
Herrn Stationsaſſiſtent Gräſer Nauendorf komponirte, von
Herrn Kantor Kohl Merbitz gedichtete und von Herrn Kantor
Hartmann jun.-Kroſigk vorgetragene Ballade. Auch die
Männerquartette und Trio-Sätze wurden mit viel Aufmerk-
ſamkeit angehört. Der Ertrag beläuft ſich auf 86,15 zu
welcher Summe der Wirth außer freier Beleuchtung des Saales
noch einen namhaften Beitrag geleiſtet. Am Freitag, Nach-
mittags 3 Uhr, ſoll daſſelbe Programm noch einmal in
u mm sdorf (Hotel Röſen am Bahnhof) zur Ausführung
ommen.

Delitzſch, 24. September. (55 Jahre im Amte.)
Vach dem heutigen Schulſchluß verſammelte ſich das Lehrer-
Rollegium der Volksſchulen und der höheren Töchterſchule zu
Ehren des allverehrten Lehrers Petermann, welcher mit
heute nach 55jähriger Lehrthätigkeit im Alter von 73 Jahren
ſein Amt niederlegt, um in den wohlverdienten Ruheſtand zu
treten. Herzliche Worte der Anerkennung für die Vergangen-
heit und gute Wünſche für die Zukunft wurden von dem Rektor,
dem LokalſchulJnſpektor, Vertretern des Magiſtrats und der
Schuldeputation dem Scheidenden dargebracht, welcher tief be
wegt dankte. Die Schülerinnen der Töchterſchule, welcher Herr
Petermann ſeit einer langen Reihe von Jahren als erſter
Lehrer angehörte, hatten ihm in einem Stahlſtich der Madonna
della Sedia ein prächtiges Andenken übergeben.

5 valberſtadt, 24. September. (Jübiläum. Tod
im Eiſenbahnwaggon.) Herr Oberprediger Görne in
Derenburg beging am 23. ſein 50jähriges Amtsjubiläum,
beglückwünſcht und beſchenkt von ſeinen Amtsbrüdern,
wie von ſeiner Gemeinde. Die dem Jubilar zu Theil gewordene
Ordensauszeichnung meldeten wir ſchon an anderer Stelle.
Auf der Fahrt von Heudeber nach Halberſtadtverſtarb am 21. ds. Abends eine Dame in einem Wagen 2. Klaſſe
des betr. Zuges. Dieſelbe kam in Begleitung einer Nichte von
Clausthal und ihr Ziel war Magdeburg.

L. Blaukenburg, 24. September. (Eine lebhafte
Thätigkeit) macht ſich jetzt angeſichts der in vier Wochen
bevorſtehenden Hofjagden unter den Forſtbeamten und
dem ihnen unterſtellten Perſonal namentlich in den Blanken-
burger Hof-Jagd-Revieren bemerkbar, welche Alles
in Allem nicht weniger denn ca. 30000 negaggrte Wald morgen
umfaſſen. Das zum Abſchuſſe beſtimmte Wild iſt bereits in
ger Menge in die Buchten hineingelockt und getrieben und
jarrt dort des Tages, wo es ausgetrieben und vor den Stän-
den der fürſtlichen Jäger und ihrer Cavaliere im Feuer zu
ſammenbricht. Nach den bisher getroffenen Dispoſitionen fah-
ren der Kaiſer und unſer Regent mit den übrigen Jagd-
gäſten nebſt Gefolge am Morgen des 24. October vom

wo zwei eingeſtellte Jogen auf Sauen ſtattfinden. Nach Be
endigung dieſer Jagd trennt ſich die Jagdgefellſchaft in der
Weiſe. daß die Cavaliere im Reviere bleiben und zwei offene
Treiben vornehmen, während die fürſtlichen Jäger ſich
Heſſenhai begeben und dort ein eingeſtelltes Jagen a
Schwarz und Rothwild hier, wo zuletzt der greiſe Kaiſer
Wilhelm jagte, befinden ſich unter dem Rothwilde wahre Kapi-
talſtücke veranſtalten. Diner und Theatervorſtellung im
Blankenburger Schloſſe beſchließen den erſten Jagdtag. Am
folgenden Morgen, 25. October, wird im Heimburger Re
vier, welches in dieſem Jabre eine beſonders reiche Ausbeute
verſpricht, auf Schwarz und Rothwild gejagt und am Abend
nach aufgehobener Tafel im Blankenburger Schloßhofe das er
legte Wild zur Strecke gebracht. Am ſelbigen Abend verläßt
dann der Kaiſer Blankenburg.

Leipzig, 24. September. (Ein großer Streik inAusſicht.) Am geſtrigen Abend fand im „Pantheon“ eine
von 1500 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung der ſämmtlichen
im graphiſchen Gewerbe beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen,
einſchließlich der Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen ſtatt. Nach
den Ausführungen der Redner beabſichtigten die Buchdrucker
behufs Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit im nächſten
Jahre in eine Bewegung einzutreten. Die Verfammelten beſchloſſen einmüthig. die Bewegung nicht nur zu unterſtützen, ſon
dern auch ihrerſeits für Einführung der achtſtündigen Arbeits-
zeit thatkräſtig einzutreten. Da aller Vorausſicht nach die
Arbeitgeber nicht ohne Weiteres zur achtſtündigen Arbeitszeit
ſich verſtehen werden, ſo dürfte für nächſtes Jahr ein umſaſſen
der Streik der dem graphiſchen Gewerbe angehörenden Berufs
zweige zu erwarten ſein.

78 Saalfeld, 25. Septbr. (Der Streik der a
reichen Drahtweber) iſt jeßt zu Gunſten der Fabrikanten
beendet worden.

Schloß Blankenburg d nach dem Wienröder Revier,

Ans aller Welt.
Zophot, 21. September. (Verſchütket) wurden geſtern

auf einem Neubau in dem Dorfe Steinfließ 3 Arbeiter, währeno
ſie in dem Kellerraum beſchäftigt waren, durch eine einſtürzende
Erdwand, auf welcher Ziegelſteine lagerten. Zwei derſelben
3 gre innere Verletzungen erlititen. Der dritte iſt nur
eicht verletzt.

Jabluunkan, 21. September. (Brände.) Am Donnerſtag
brannten hier 48 Häuſer ab, geſtern 15 Häuſer. Mittels Sonder-
zuges kam Erzherzog Eugen mit einer Kompagnie ſeines Regi-
ments geſtern von Teſchen zur Hilfeleiſtung nach dem Brandplar-

Renteich, 21. September. G ugünfall.) Heute Abeno
überfuhr unweit von Brodſack ein Perſonenzug eine Kuh, wobet
der Packwagen entgleiſte. Die Maſchine brachte die Paſſagiere
nach dem hieſigen Bahnhof.

Dresden, 22. September. re Geſtern Abend
wurde ein Schaffner des von Radebeul hier ankommenden
Zuges während des Coupirens der Fabrkarten auf dem Trittbrett ſtehend von einem das andere Gleis befahrenden Schnell
zuge tödtlich verletzt. Von einem Schnellzug wurde geſtern
ein zum Dienſt gehender Arbeiter zwiſchen Schöna und Nieder
grund überfabren und ſofort getödtet.

Worms, 21. September. (Die Leſe des Früb-
burgunders) iſt allgemein im Gange. Die Menge iſt überall
ant ausgefallen, die Güte wird dem Wein des vorigen Jahres
etwas nachſtehen.

Trier, 20. September. Ein eigentbümlicher
Rechtsſtreit) ſchwebt zwiſchen der hieſigen katholiſchen Bür-
gergeſellſchaft und ihrem ausgeſchiedenen Verwalter. Erſtere
verlangt, daß der Verwalter mehre Tauſend leere Flaſchen er
ſetzt, während dieſer behauptet und beweiſen will, daß ber
Gelegenheit der Katholikenverſammlung im Jahre 1887 zu
Trier mehrere Tauſend Flaſchen Wein oder vielmehr volle
Weinflaſchen, von denen nur der Jnhalt, nicht aber das Gefäß
bezahlt war, von den Theilnehmern der Verſammlung ausge
führt worden ſeien.

Vermiſchtes.
Eine ſchreckliche Erfindung droht nämlich muſikaliſche

Eiſenbahnwagen! Ein Chicagor hat die alte Bemerkung nen
emacht, daß das Geräuſch der Räder etwas Muſikaliſches babe.
ies legte ihm die Frage nahe, ob es nicht möglich ſei, an

Stelle dieſer peinlichen „unmuſikaliſchen Muſik“ der Räder eine
rein muſikaliſche zu ſetzen und ſo das Reiſen zu „einem wahr-
haften Vergnügen“ zu geſtalten. Er hat unglücklicherweiſe wirk
lich eine Vorrichtung zu Stande gebracht, ein Riementriebwer?.
welches von den Rädern der Bahnwagen nach dem Junera
läuft und dort ein Orcheſtrion in Bewegung ſetzt. Der Erfinder
hat ſich mit ſeiner Eiſenbahnmuſikmaſchine an George Pullmann
gewandt um dieſen zur Einführung derſelben zu veranlaſſen-
Geht Pullmann auf den Vorſchlag ein, dann kommt der „Eiſen
bahnklaviervirtuoſe“, das „Eiſenbahnorcheſter“ und wenn mög-

r e PHallisohes Stadt- Theater.
Freitag, den 26. September. Beginn 7, Uhr.

13. Vorſtellung. (12. Abonnem. Vorſtellg.) (Farbe: gelb.)

Czar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing.

Perſonen:
Peter J., Czar von Rußland, unter

dem Namen Peter Michaelow, als
h Simmergeſelle Heopold Demuth.I Veter Jwanow, ein junger Ruſſe,
Zimmergeſelle.. Carl Brinkmann.van Bett, Bürgermeiſtervon Saardam Franz Krieg.Marie ſeine Nichte Luiſe Buttſchard.

j. General Lefort, ruſſiſcher Geſandter Ludw. Engelmann.
Lord Lindham engliſcher Geſandter Haus Keller.
Marquis von Chateauneuf, franz.

Carl Wickert.Geſandter l WickeWittwe Brown, Zimmermeiſterin Emilie Friedau.
Ein Offizier Arthur Runge.

Rathsdiener. Zimmerleute. Magiſtratsperſonen.
Einwohner von Saardam. Matroſen. Soldaten.

Ort der Handlung: Saardam in Holland.
Zeit: Das Jahr 1698.

Nach dem 2. Akt findet eine größere Pauſe ſtatt.
Jm 3. Akt: „Holzſchuhtanz“, arrangirt von Hanna

Rudolph, ausgeführt von dem Corps de Ballet.

Ende 10 Uhr.

„J;ZJS;ZJJ-JJJ J J -„J J -„J m1]”m]-«„zçCtm —=—cm-—---

Sonnabend 7“, Uhr „Die Journaliſten“, Luſtſpiel in
4 Akten von Guſtav Freitag (weiß).

Sonntag 3 Uhr „Donna Diana“, Luſtſpiel in 5 Aufzügen
von Moreto, Deutſch von C. A. Weſt (halbe Preiſe).

7, Uhr „Der Freiſchütz“, Romantiſche Oper in 3 Auf-
zügen von C. M. v. Weber (außer Abonnement).

Jn Vorbereitung „Mignon“, Oper in 3 Akten von

i Ambroiſe Thomas.
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lich die Eiſenbahnſchauſpieltruppe hinkerdrein. Für Virkttoſen
und Bühnenkünſtler wäre dies ein ganz neuer und ſicherlich
n r Erwerbszweig, der ihnen geſtatten würde,ſelbſt aus der langweiligen Eiſenbahnſahrt noch Kapital zu
ölage und das „Unangenehme mit dem Nützlichen“ zu
verbinden.Ueber die letzten vier Planetenentdeckungen ſchreibt
die „Poſt': Am 17. Anguſt entdeckte Dr. J. Paliſa in Wien
ſeinen 72. Planeten als Stern 13. Größe, welcher als der 295.
zwiſchen Mars und Jupiter anzuſetzen iſt. Darauf, folgte am
i9. der 10. von Charlois in, Nizza entdeckte Planet,
ebenfalls 13. Größe, der die No. 296 erhbielt. Hierzu kamen noch
im gegenwärtigen Monate kürzlich zwei neue, gleichfalls von
Charlois, und zwar beide am Abend des 16. September ent
deckte Planeten, wovon der erſte die 12. Größe, der andere die
Größe 13,5 hatte und denen die Nummern 297 und 298 als
Bezeichnung in der Zeitfolge der Planeten-Entdeckungen zwiſchen
Mars und Jupiter zugetheilt ſind. Vor 10 Jahren, im September
1880, kannte man nur 218 von dieſen kleinen Himmelskörpern,
Die Zahl ihrer Entdeckungen hat ſich alſo ſeitdem um 80 ver-
mebhrt, und würde, in dieſem Verhältniß weiter gehend, mit den
optiſchen und kartographiſchen Hilfsmitteln unſerer Zeit, am
Ende dieſes Jahrhunderts nicht mehr weit von 400 Planeten
entfernt ſein, vorausgeſetzt, daß die Zahl der vorhandenen und
den Jnſtrumenten noch zugänglichen kleinen Planeten nicht all
mählich als erſchöpft zu betrachten wäre, wozu es indeſſen noch
wicht de Anſchein hat.

Verkehrsweſen.
Die Poſtdampfer- Verbindung d

Cuxbaven und 4 findet vom 1. October ab
bis auf Weiteres zwei Mal wöchentlich ſtatt: Aus Enxhafen
Dienstag und Freitag Vormittags, nach Ankunſt des Eiſenbahnuges, welcher von Hambur 6.40 früh abfährt und in Cux-

aven 10.5 Vormittags eintrifft; in Helgoland Nachmittags. Aus
Helgoland Mittwoch und Sonnabend Mittags, in Enxhaven
Nachmittags, zum Anſchluß an den um 6.10 Nachmittags nach
Daw burg abgehenden Eiſenbahnzug-

Für die Fernſprech- Verbindung zwiſchen
Leipzig und Dresden bewilligte die Leipziger Handels

7 eine Garantieſumme von jährlich 6000 .4 auf zunächſt
ahre.

Vom Büchertiſch.
(Zu Moltkes Geburtstag.

General-Feld marſchall Graf oltke. Ein
Lebensbild zu deſſen neunzigjährigem Geburtstag, gezeichnet
von D. theol. Bernhard Rogge, Königlichem Hofprediger.
Wittenberg, R. Herroſés Verlag, Sep.-Conto, H. Herroſé.
1890. Das vorliegende Lebensbild, ein Volksbuch im
beſten Sinne des Wortes, eignet ſich aufs Vortrefflichſte,
alle deutſchen Herzen und insbeſondere die der deutſchen
Jugend, für welche es insbeſondere beſtimmt und berechnet
iſt, in dem Entſchluß zu ſtärken, den Wahlſpruch, welchen
Graf von Moltke, der Gegenwart ein Stolz, den kom-
menden Geſchlechtern ein Vorbild, in die Sammlung von
Handſchriften deutſcher Männer im Germaniſchen Muſeum
zu Nürnberg als das Looſungswort ſeines Lebens ein
getragen hat, zu dem ihren zu machen: Alle Zeit Treu
bereit Für des Reiches Herrlichkeit! Indem wir
die weiteſte Verbreitung des Büchelchen aufs Angelegentlichſte
empfehlen, unterlaſſen wir nicht, zu bemerken, daß der ſehr
mäßige Preis von 50 pro Exemplar ſich bei Partien-
bezug noch erheblich niedriger geſtaltet: 10 Exemplare
4 590 25 Exemplare 10 .4 und 50 Exemplare

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 23. September.

Anfgeboten: Der Handarbeiter Karl Hausherr und Wil-
Helmine Friedling, Delitzſcherſtraße 6. Der Forſt-Aſſiſtent
Rudolph Tobolt, Meckelſtr. 13 und Maxtha Fuhrmann, Meckel-
ſtraße 9. Der Schloſſer Heinrich Erbe, Streiberſtraße 16
und Emma Henſchel, Wilhelmſtraße 2l1a. Der Sehneider
Guſtav Silber und Henriette Meyer Graſeweg 21. Der
Schloſſer Friedrich Neldner, Ludwigſtraße 16 und Dorette
Rode, Dryanderſtraße 3. Der Hilfsbremſer Paul Brendel,
ar. Rittergaſſe 1 und Thereſe Roloff, Marienſtraße 12. Der
Kaufmann Richard Knoblauch, Wüchererſtraße 47 und Olga
Rauch, Georgſtraße 2. Der Böttcher Franz Weitmann,
Raffinerieſtraße 8 und Joſepha Lontzecke, Beeſenerſtraße 2.
Der Müller Karl Härzer, Halle und Amalie Froſt, Wansleben.

Der Schloſſer Gottlieb Vuckenauer und Alwine Schmidt,
Giebichenſſein.

Eheſchließungen: Der Hilfsbremſer Julins Wallies, Park-
ſtraße 16 und Jda Granſee, Mühlberg 1. Der Kaufmann
Oskar Raatz und Emilie Dörge, alter Markt 32.

Geboren: Dem Zimmerm. Albert Krenzmann 1 T. Agnes
Roſa, Zenkergaſſe 4. Dem Manrer Ferdinand Bachmann
J T. Emma Amalie Jda, Leſſingſtraße 6. Dem Droſchken-
kutſcher Paul Reiche 1. S. Eduard Richard Paul, Schwetſche
ſtraße 29. Dem Handarbeiter Anton Ebel 1 Tochter Marie
Zuiſe Lina, Taubenſtraße 5. Dem Schmied Franz Gölicke 1
T. Klara Frieda, Krauſenſtraße 10. 1 unehelicher Sohn.
1 unehel T.

Geſtörben: Der Schuhmacher Wilhelm Lochbqum 51 J,,
Breiteſtraße 27. Des Kaufmanns Paul Bohne S. Friedrich
9 M., Germarſtraße 6. Des Handarbeiters Albert Pfeiffer
Sohn Robert 1 Jahr, Spitze 2. Des Müllers Friedrich
Zorn Tochter Elſe 5 Jahre, Unterberg 6. Des Buchbinders
Guſtav Zimmermann Sohn Walther 6 Monate. Berggaſſe 1.
S Des Handarbeiters Wilhelm Frenzel Sohn Wilhelm 17
Tage, Thorſtraße 26. Der Nadlermeiſter Gansauge 55 J.
Albrechtſtraße 14.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. Kaufm. Adolf Bern

ſtein in Brannſchweig. Maler Leonhard Ruſt in Heiligenſtadt.
Buchbindermeiſter Ernſt Leberecht Lehmann zu Lindenau und
Jnhaber der Buchbinderei und Vergolt eanſtalt in Leipzig. Amts
manrermeiſter Traugott Heinrich Naumann in Meißen. Fuhr-
n Wilhelm Neubauer zu Markt Alvensleben (Neuhaldens-

en).

Jnduſtrie und Handel.
z. Die Aktien-Malzfgöritk Goldene Aue in

Roßleben erzielte in ihrer erſten Kamgagne einen Gewinn
von ca. 41000 Mark. Nach Abzug der Gründungskoſten in
Höhe von ca. 3375 Mk. und nach Abſchreibungen in Höhe von
10000 Mk, ſowie der Gewährnng von 159 Tantièmen an Auf-
ſichtsrath und Beamte mit ca. 4400 Mark und einer Dotirung
des Reſervefonds mit ca. 1400 Mk. erhalten die Aktionäre auf
das 400000 Mk. betragende Actienkapital 5 Dividende mit
22000 Mk. Die geſammten Fabrikations- und Geſchäfts Unkoſten
belaufen ſich auf 49931 Mark.

Wollberichte.
D. Londoner Wollauctionen. Telegramm vom

e hegLer: „Feſt unverändert Deutſchland Frankreich
VII.

T Bee rlin, 21. Sept. (Wollbericht d. „Ctrbl. f. d. Textil
Jnd.“) Auch in der vergangenen Woche war das Geſchäft recht
ſtill. Trotz der günſtigen Nachrichten über den Verlauf der
Sondoner Anction zeigen die Conſumenten noch große Zurück-
Haltnug und arbeiten zumeiſt ihre Vorräthe auf. So kam es
auch in den letzten acht Tagen nur zu unbedentenden Umſätzen,
die ſich höchſtens auf 4-500 Centner belaufen dürſten. Die
Hoffnungen der Fabrikanten, ſich ihr Material ſpäter billiger
verſchaffen zu können, dürſten ſchwerlich in Erfüllwenn dieſe auch h düchſhe alt den (hlechien Geſcttchan

tsgang

Gründ zur Klage haben, ſo fehlt es audererſeils an jedem
drängenden Angebot, welches ſonſt die Preiſe wirft und an
übermäß n großen Lägern, welche in ſchwachen Händen ruhen

Warſchau, 22. Sept. Die in unſerem letzten Berichtreldet Geſchäſtsſtiſlle hat, noch immer keine Veſſerung er
ahren. Unſere Fabrikanten zeigen andauernd eine große Zurück-

haltung im Einkauf und decken nur den allernothwendigſten
Bedarf. Die Erhöhung des Einfuhrzolles hat nicht den ge-
hegten Erwartungen entſprochen, indem ſeit deren Veröffent-
lichung der, Rubelcours um 20 Proz. geſtiegen, was den er-
höhten Einfuhrzoll faſt ausgleicht und der ansländiſchen
Concurrenz. unveränderten Spielranm läßt, ihren Druck auf
das inländiſche Fabrikgeſchäft gauszuüben. Am hieſigen Platz
verkaufte man nach Bialyſtock eirca 250 Ctr. feiners Tuchwolle
und nach Tomaszow eine Partie beſſere Tuchwolle zu ungefähr
letzten Wollmarktspreiſen. Die größeren Fabriken haben in
letzter Zeit bedeutende Poſten auſtraliſche Wollen gekauft weil
ſich dieſelben in Folge des geſtiegenen Rubelcourſes billiger
ſtellen als polniſche Wollen. Jn der Provinz ruhte der Ver-
kehr faſt gänzlich. Hier kommen nur kleinere Zufuhren heran.

Mandeburger Börſe vom 24. September 1890.

Reichs Anleihe 7Magdeburger 3 98,00 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St
1888 J 18689

Magdeburger Allgem, Verſich.-GeſellſchafteNect. p. St
a 300 M. vollgezaylt 30 30do. Fenerverſich. Actien p. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 225 203do; agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600

mit 30 Einzahlung 75 25do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1500
M. mit 2602 Einzahlung 17 25do. Rück Verſich. Retien per St. à 306

M. vollgezahlt 45 45Div. J in u
1888 J 1889

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 180,00 B
Cacoline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 5 6 Sr Bugdan-Aetien 0 70 25Deſſaner Gas-Actien 4 9 10Eiſengießerei und Pigſchinen- Fabrik Niemberg b
„Kette“, Elbſchiſff.Geſ.Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 6 8b,90 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4

do. Bantverein-Antheile 4 5 6do: Bau u. Creditbank-Actien 10 12 162,40 B
do. Bergwerks-Actien 32 13do. o. Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien b I 4 119,30 Bdo. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theater-Actien 3 3Marie conſoldirte Bergwerks-Aectien 4 3 2

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Ackien e 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. b 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16 287,00 G

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3
do. do. Stamm-Por.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
BVerlin, 25. September 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
409/0 Reichsanleihe. 106,60 Dortm. UnionSt.-Prior. 97,12
3 do 99,20 Riebeck Montanwerke 184,50
49 Conſols 106,30 Oeſtr. Cred.-Actien 174,25do 99.20 Aen vſen 113.343 Landſch. Ctr.-Pfd. 97,70 Lombarden 70,12

e 87. Ruſſ. Süd-Weſt 86,10Gotthardbahn 163,62 4 Oeſtr. Goldrente 96,10
Disconto-Commandit 228,70 4 Ung. do. 91,10
Darmſtädter Bank 163,40 *49, Ruſſ. 1880er Anl. 97,70
Deutſche Bank 168, 595 Jtal. Renten 94,10
Berl. andelsgeſellſch. 17250 Oeſtr. Noten. 181.50

Lanxabütte 1688,12 Ruſſ. do. 25658,50
Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 192, Sept.Okt. 190,50, April-Mai 192,25, Tendenz

matt.
loco 171, Sept.Okt. 173,--, April-Mai 163,75, Tendenz

matt.
Hafer: loco Sept.Okt. 141,25, April-Mai 138,75, Tendenz

matt.
Rüböl: Herbſt 65,10, Tendenz beſſer.
Spiritus: (70er Waagre) loco 42,50, Sept. 42,30, Sept-Okt.

42,30. 50er Waare), loco 62,50.
Petroleum: loco 22,50.

Fondsbörſe. Die Geldknappheit machte ſich auch an der
heutigen Börſe wieder ſühlbar und es würden deshalb ſtarke
Realiſationen vorgenommen, ſodaß die Tendenz keine einheit
liche blieb und die Kurſe auf faſt allen Gebieten einen Druck
erlitten. Jn erſter Linie ſind in dieſer Beziehung ruſſiſche Noten
zu erwähnen, in welchen außer den Realiſationen des hieſigen
Platzes ſtarke Verkäufe für ruſſiſche Rechunng vorgenommen
wurden der Preis ermäßigte ſich denn auch gegen geſtern um
circa 5 Dieſe ungünſtige Geſtaltung übertrug ſich auch auf
den Geſammtmaxrkt, der noch weiter erſchüttert wurde, als-die
Meldung von der Disconterhöhung in London eintraf. Auf
einzelne Papiere einzugehen, erübrigt, weil überall Abſchläge
zu verzeichnen waren und von Feſtigkeit auf dem ganzen Ge-
biete nichts zu bemerken iſt. Hervorhebend muß aber noch be-
merkt werden, daß das Angebot im ganzen kein allzu dringendes
geweſen war, vielmehr machte ſich das Beſtreben geltend, die
Hanſſe-Engagements möglichſt für Monat Oktober zu prolongiren,
da man von dieſem Termin eine allgemeine Aufbeſſerung er-
wartet. Man glaubt, daß namentlich die Jnduſtrie dann wie-
der große Beſtellungen erhalten, und dies alsdann günſtig auf
die Börſe einwirken werde. Der Privatdiscont wurde heute
garnicht notirt, weil man morgen hier mit aller Beſtimmtheit
eine Erhöhnng des Disconts der deutſchen Reichsbank erwartet.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief
in matter rig Niedrige, engliſche und amerikaniſche Wei-
zenpreiſe, ſowie ſcharfe Rückgänge der ruſſiſchen Noten ver-
ſtimmten und veranlaßten mehrere Realiſationen in Weizen
und Roggen. Weizen daraufhin durchweg zu weichenden,
Roggen, für laufende Sichten ausgenommen, zu erheblich abge-
ſchwächten Preiſen bei mäßigen Umſätzen gehandelt. Hafer war
gleichfalls auf überwiegende, Kaufluſt im Preiſe rückgängig.
Mehl matter. Rüböl anfänglich behonptet. Spiritus ſchwächer
einfetzend, befeſtigte ſich bald infolge hervorgelretener Kaufluſt
für alte Termine.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 25. September. Das officielle Programm für

den Beſuch Kaiſer Wilhelms lautet folgendermaßen: Kaiſer
Wilhelm trifft am 1. October 9 Uhr Vormittags auf dem
Nordbahnhof ein, wird dort vom Kaiſer Franz Joſef, den
Erzherzögen, dem kommandirenden General, dem Statt-
halter und Bürgermeiſter feierlich empfangen. Es folgt
eine Fahrt durch die Praterſtraße und über den Ring in
die Burg. Mittags fahren beide Kaiſer nach Schönbrunn,
wo um halb 3 Uhr das Dejenner dinatoire ſtattfindet.
Um 3 Uhr folgt dann die Abfahrt zu den Jagden nach
Steiermark. Am 8. October reiſt Kaiſer Wilhelm nach
Berlin zurück, ohne Wien zu berühren.

Mähriſch Oſtran, 24. September. Heute Morgen
trafen weitere Truppen aus Olmütz und Krakau, ſowie
zwei Eskadronen Kavallerie aus Prerau ein. Auf jenen
Schachten, W geſtern der Betrieb gewaltſam eingeſtellt
wurde, ſo auf den Nordbahngruben und dem Johanns-
ſchacht, wird heute wieder normal gearbeitet. Der Aus-
ſtand iſt auf die Guttmanſchen Gruben in Dombrau, Orlau
und Poremba beſchränkt.

e
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Bern, 24. Sepkember. Nach amllicher Meldung be
ginnt in Folge anhaltender Regengüſſe der Rhein wieder
zu ſteigen. Vergangene Nacht 20 Fuß bei Reichenau er
reichend, hat der Fluß, ſich ſeewärts wälzend, Luſtenan
u

adrid, 24. September. Jn den von der Cholera
infizirten Provinzen ſind geſtern 67 Erkrankungen vor-
gekommen, von denen 21 tödtlich verliefen.

Nio de Janeiro, 24. September.
kam beim Einlanfen in den hieſigen Hafen mit dem Hamburger
Dampfer „Paranggua“ in Kolliſion. Die Mannſchaften und
ſämmtliche Paſſagiere wurden gerettet. Man hofft auch den
größeren Theil des Kargo zu retten.

Briefkaſten der Redaction und Expedition.
A. A. in Tentſchenthal. Vorläufig noch nicht ge-

eignet. Laſſen Sie ſich dadurch nicht abſchrecken. Ver
bindlichen Dank.

D. hier. So weit wir es überſehen können, dürfte
„Der Küſter von Horſt“, der Jhnen ſo ſehr gefallen
hat, noch manche Woche das Feuilleton unſerer Zeitung
füllen; Sie brauchen alſo nicht zu fürchten, daß das Ver
gnügen an dieſer Lektüre ſobald zu Ende ſein werde. Wir
glauben beſtimmt, daß ſich daſſelbe im Gegentheil ſteigern
wird, je weiter Sie ſich in die Erzählung hineinleſen.

G. M. Paris. Mehrere Nummern ſind auf Jhreh
Wunſch hin ſofort abgegangen.

Tages-Kalender für Freitag 26. September:
Kgl. Univ. Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
ſtunden, Börſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebäude.
gen nriten Leere Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v. 8--12
r Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Voltsbibliothek: v. 7-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Stenogr. -Verein nach Stolze: Ab. 8
„Hotel z. d. vier Jahr eszeiten.“ Phyſikaliſch- techniſcher Club:
„Goldene Kette“ Ab. 8'/2 Uhr. Halleſcher Bichele-Club 8 Ab.
im „Prinz Carl“. Halleſcher RadfahrerCinb: ElubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8-10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Aich- und Wagngeamt-
8-—12 u. 22-6 Uhr. Botaniſcher Garten: 8—12 und I6
Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor
Merten, Arbeitsanſtalt. Vervpflegungsſtation J. für
freinde Reiſende ebendoſelbſt. „Herberge zur Heimatb
Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen Herberge, Martha-
haus, Gottesackergaſſe 2.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glancha: Freitag d. 26. Sept. Abends 8 Uhr Vibel

ſtunde, Hilfsprediger Graßhoff.

FamilienNachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.

Verlobt; Frl. Meta Culemann mit Hrn. Reg.-Baumeiſter
Augnſt Weidlich (Helmſtedt). Frau Klara Hoffmann geb. Plate
mit Hrn. Wilhelm Schatz, (Magdeburg). 8Verehelicht: Hr. Königlichen Domainenrath Ernſt Böhmer
mit Frau Pauline Struenſee (Amt Storkow). Hr. Premier-
Lieutenant Florian von Liebermann mit Freiin Leontine von
Kettler (Lättnitz). Hr. Sekonde- Lieutenant Gerhard von Bülow
mit Frl. Marie von Keſſel (Berlin). Hr. Paſtor Heinrich
Stolzenburg mit Frl, Toni Geppelt (Leifersdorf O. «L.). Hr-
Direktor Albert Nonne mit Frl. Lulu Büſch KHannover). Hr. Pr-
ſorheggn wort mit Frl. Aglae Kümmel (Magdeburg-

arburg).
Geboren: Ein Sohn: Hru Profeſſor Dr. Wilhelm Seibt

(Berlin). Hrn. Prem.-Lient. Fritz von Peutz (Oldenburg). Hru.
Dr. med. Müller (Schweina i. Thür.). Hrn. Erbpächter H.
Beeſe (Elmenhorſt). Eine Tochter: Hrn. von Blücher (Jürgeus
dorf). Hrn. Apothekeubeſitzer H. Becker (Marlow).

Geſtorben: Hr. Eduard Adolph Willy von Thielen (Roſen-
le Feite) Hr. Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Karl Foerſter
(Guſtrow).

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung

am Freitag, den 26. September er. Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbanrath Kohnausen,

Tagesordnunng:
1. Abſchluß eines Vertrages mit der Kaiſerlichen OberPoſt

Direktion wagen Erwerb von Straßenterrain und Ve
bauung des Poſtgrundſtücks am Martinsberge.

2. ehe Rcgung von Mitteln für Regulirung der Fried-
richilraße.

3. Genehmigung eines in einer Zwangsenteignnngsſache ge
ſchloſſenen Vergleiches.

GSSWOOwweavwooaeecuiaaeee

e m n a e e äAbſchied und Dank.
Unſern lieben Freunden und Bekannten, von welchen J

perſönlich Abſchied zu nehmen uns nicht möglich war,
rufen wir aus der neuen Heimath ein herzliches Lebewohl d
zu mit der Vitte, uns auch ferner ein freundliches An-

i bewahren zu wollen. [17462Den herzlichſten Dank ſagen wir noch beſonders denlieben Bewohnern von Beeſenſtedt, Schwittersdorf, s
Naundorf, Zörnitz und CEloſchwitz für die koſtbaren
Ehrengeſchenke, wodurch ſie uns bei unſerm Weggange ſo
freudig überraſcht haben. Gott wolle ihnen alle uns er-
wieſene Liebe in reichem Maße vergelten!

Halle a. S., den 24. September 16890.
Lommateasch, Past., em. u. Frau.

St. Vlrich: 3 .4 „für eine arme Wöchnerin“, 1 -4 und
dreimal Mark „für eine alte bedürftige Frau' und 1 „für
den Kindergottesdienſt“ ſind dem Kirchenbecken entnommen, um
der Beſtimmung gemäß verwendet zu werden. Ebr. 6, 10.

Sickel.

GÖ2SIc)e!.Y 6ÄÄÜÄX. A. a.
Mit der heutigen Nummer erhalten unſere geehrten

Abonnenten eine Abonnements Einladung der
illuſtrirten Frauen-Zeitung [17471Hans“,„„Mode und
auf welche wir hiermit noch beſonders aufmerkſam machen.

Gerlag der Kktiengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: Cyefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Fenilleten und den übrigen Jnhalt, aueſchließlich des Nachdezeichneten z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Lo nis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und 9nſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde del Redaktion Boxm. i Uyr und Nachm. zwiſchen I
und *1,.2 Uhr. Die Trpediti on (Inſeratenannahme und Deſgöſangeligen-

heiter) offen von 7 Uhr Vorw. die 7 Uhr Thends

Der Dampfer „Orion“
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Beilage zu e 225 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 26. September 1890.

Annoncen vie „Halliſche Zeitung 3 „Halliſche Jnſeratenblatt“ die weiteſte
Verbreitung.

Ph. LIiebenthal Co.
Gardinen, Weiss-, Wollwaaren, Tricotagen,

Seidenband, Speoialität: Putz.
Bröfunng des neuen besedafts1gtals Leipzigerstr. 103

im Hause des Herrn Bruno Preytag,

Sonnabend den 27. d. M. Morgens 72 Uhr.

Die nenen, änſſerſt vraktiſchen TUmaiiie-Varben
ſind wieder in allen Tönen vorräthig und in Bülbſen à 50 60 751 4 j. 1 40, ſowie in vollſtändigen Kaſten à 4 .4 50 u. 6 z haben bei

G. A. V Oct. Brüderſtr. 5Celne Holz- u. Terracotta-Wanren ete. zum Veinalen,
ſämmtliche Malutensilien, Malvorlagen, un

Kerbschnitz- und Holzabranud- Apparate ete-

e

DawiederholtVerwechſelung vorgekommenen ſind,

Conſervenfirma

Cleim Windmöller,
I

erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß
ich nunmehr Geſellſchafter der Delicateſſen- und

Leipzigerſtraße 95/96,
bin zu der von mir bis vor Kurzem geleiteten
Filiale S. PollaK reſp. Handlung S. FollakNach. keinerlei Beziehungen habe. [17486

Hochachtungsvoll

Leo Windmüller
in Firma Gleim e Windmüller-

W W W e hGeim K Wincdmüller
Special-Conſerven u. Delicateſſen- Handlung

Leipzigerſtraße 95,/96, Fernſprecher Nr. 534
offeriren:

n 1 u I Pfd.Liebig's Fleischextract T 5 o T. 10 Mk.
R ien's FlIeischextraet D.emmerieh o nern z 5.60 1.90 1.00 M.

De
Kemmerich's Fleischpepton ver Doſe 1.60,
Cibils fNüss. Fleischextract per Glas o
Beste amerllk, per Doſe 32
Corned Becekf, beſte Löwenmarke r S 14 Pfd. Doſe

Van Houten's Cacao h
Gned'kes Cacno p. Pfd. 2.40. Lobeck's Cacaov. Pfd. 2,00 2.40.
Bngl. Biscuöts in 15 verſchiedenen Sorten per Pfd. von 90 an.
Traubeprosinen und Schalmandeln per Pfd. 1.40.
Mondamöänm, Macearoni, FPuoödingpulver.4 Knorr's Suppentafeln und Cerealien-Mehle.

7.50 Mk.

Dr. Nnauinnun's ſämmtliche Bssenzen und Gewürzextracte.
Braunschweiger Gemüse

von den billigſten bis zu den auserleſenſten Qualit.
Rhein, Compotfrüchto in Gläsern und Dosen.

Diesjährige reisselbeeren, p in Zucker eingekocht, p. Pfd. 45
Neue Senſgurken p. Pfd. 5Neue Kleinste Preſffergurken p. Pfd. 50
Verlzwiebeln, Capern, ired- re
Sämmtliche Artikel zum Garniüren zu billigſten Preiſen.

Gleim K Windmüller
Leipzigerſtraße 95,/96, Fernſprecher Nr. 534.

wwwww www wer e r
auf Neu, vortheilhafterGardinen- Wäſche n. Appretur i die arten 3

eilliger als Bügein. Chem. Wäſcherei M. Geyer, Geiſtſtr. 34

Umzugs-Gelegenheit.
Ladun v wird geſucht für:

evnen von Magdeburg nach Halle a/S. ver ſofort,

Berlin do.

[17487

[17451

Man verlange in den Buchhandlungen
aller Orte

c zur Anſicht
Heft 1 des neuen V. Jahrgangs 1890/91

September-Heft 1890:

Weg g W
Neue Monatsheſſe

Monatlich ein Heft für M. 1.2
in ſtets wechſelndem kunſtvollem FaxbenUmſchlag.

9

(eossr)

vornehmſte illuſtrierte Monatosſchrift für die
Familienlektüre und den Salon

„Velhagen Klaſings Neue Monatshefte“ ſind in ihrer eigen
artigen Ausſtattung, mit ihrem mannigfaltigen, ſorgfältig geſichte
ten Ceſeſtoff, ihren feinen Abbildungen und Kunſtbeilagen für die
jenigen Kreiſe beſtimmt, in denen man littergriſch Gediegenes und
känſtleriſch Wertvolles von Minderwertigem zu unterſcheiden weiß.

Gratis als Extra-Beigabe:
Eine ſelbſtändige Roman Bibliothek zeitgenöſſtſcher Schriftſteller.

Inſerate ſinden writeſte Rerbrritnug.

Mit heutigem Tage verlege meine Wohnung von gr. Wallſtr. 1a nach

Mittelſtr. 16, I. Et.
Fardevegg e on Schneidermſtr.

C 7 Den Liebhabern unſeres Augustinerbräu's die ergebeneMittheilung, daß unſer ß
Special- Ausschank

nach wie vor

Gr. Klausſtr.41, Stadt Zürich,
ſich befindet und iſt die Leitung

Herrn Otto Stieler
übertragen. [17322Bierbrauerei zum Augustiner“ NMünchen.

Königſtädtiſche höhere Mädchenſchule
vereinigte [17461Wünschmann-Sohroedelsohe,

Der Unterricht beginnt Donnerstag den 9. Oktober. Zur d rahree
neuer Schülerinnen bin ich täglich von 12 bis 3 Uhr Königſtr. 32 zu ſprechen

Hedwig Schroedel,. Schulvorſteherin.
Ober-Realſchule,

lateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
a Winterſemeſter beginnt am 9. Oktober mit der Prüfung neu eintretender

Schüler. Die Anmeldungen geſchehen bei dem Unterzeichneten. Ausgeſchloſſen
von der Aufnahme neuer Schüler iſt für dieſen Termin die Klaſſe Quinta.
Programme gratis und franco durch den Oberrealſchul-Direktor Crampe.

Bnglisohl ger

[17457

Halle a. S. ger 4 Sitober,
r m do. Stettin u7 Weißenfels Halle g, S. G.n Otto Kaostner Co, Juh.: c z imer, Convereation Class for Ladies.

gen Vor Jägerplate 7

An Tanta- Halle a. F.

orth. gründl. Sprach-Vnterricehtan Damenu. Herren in u. auss. d. Hause

offerirt und giebt auf Probe
Dampfqöpel,

Ersatz des Pforde-Göpel, Mark 1300,
1900, 2200.

K. Dampfdreschsätze,
ca. Mark 3200, mit Strohschüttlor und
Roeinigang für Arbeitsloistungen von 60
bis 130 Otr. gesackte Körnor.

Neuester Dampfdresch-
sat2,

neue deutsche Roſehepatent- Damptr-

dreschmaschine, fahrbar, mit breiter
Trommel und

nur 2 Wollen
dreschend, strohschüttelnd, Abharketrennend, Körner- -Spreu saciond, 3500
u. 4000 Mk. spart viole Wellen, Lager
und Oelstellen.
Grosse Dampfdresch-

sätze
für marktfertig sortirtes
5600 Mk.

Pflügel, 2 u. 3s0har.
Reforenzen:

Hr. Oberamtw. Behrend-Rehsen 19 Pl.
Dom.Pächt, Richter-Bleson 9

„Oberamtm. Rothe 12
„Amtsr. Säuberlich-Gerlebogk 11
„Rttgtsb. Säuberlich-Gröbzig 10

Graf v. d. Schulenburg 13liro. Schreiber u. Sohn-Nordhaus. 56
Hr. Rittgtsbes. v. Unrugk-Melbin 30

A. Wilscheck-Dolzig 60O. A. Wahnsechaffe- Warsleb. 10

Kartoſfeigrabe-Naschinen,
bewährte orgireh, von einzelnen
Besitzern in 3 u. 4 Exewpilaren benutzt

Grasmàähmaschinen,
Drills, 25 jährige speriauest,

Breitsäemaschinen,
Hand- u. Goepel- Dresch-

maschinoen,

Breitdrescher neue
Häckselwaschinen, Rübensehneider,Schrotmühlepv, Getreidefegev. [16593

Comp. Dampfanſagen
von 800 Mark.

Goetreido

Feinſten e eriebenen
napfkuehenm. r alle Sorten Obſt- Matz-,

Mohn-, Kartoffelknchen und Kaiſer
Zwieback von überraſchend feinem Ge
ſchmack empfiehlt r friſch [17412

arl KochHerrenſtraße 1. Fernſprecher 531.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [17168

Umzugshalber verkaufe mein Lager
on Pianino-Flügeln n. TafelformJu
rumenten zu billigen Preiſen

n A. Martenreld,Kl. Urichkrake 84 I. Hof.



Van Hovr uns
Bester Im Gebrauch billig ster. feins i Kg. genügt für 100 Tassen

ter Chocolad e.
Ueberall vorräthig. [10605

ten's Cacao bei J. Rrantz Nach F., Haſſo a/S.Jan
Rapsiiber,

Speoial Tapeten Manufactur,
neues Geſchäftslokal:

G 24 Leipzigerstrasse 24,früher gr. KInusstr. 4. fu7s71

S e S
rn uhn- Nennen zu lein

1890.
Sonnabend, den 27. September Nachmittags 2“2 Uhr.

BVröffnuungs- Rennen Union-Klubpreis 2500 Mark.
J. eipziger Stiſtungspreis. Preis 6000 Mark.
Jreis äer Stadt Leipzig. Hürden-Rennen. Preis 2000 Mark.
Grassi-Handicenap. eis 1500 Mark.

Merbet-ngdrennen. Preis 1500 Mark.

Sonntag, den 28. September Nachmittags 2 Uhr.
aribünen-Rennen, Union-Klubpreis 4000 Mark.
JohannaparkK-Handicap. Preis 2000 Mark.SDinann-Jnagd-Rennen. Frois 2000 Mark.

Verkaufs- Rennen Preis 1500 Mark.
Gaxonia-Jagd- Rennen Klubpreis 1000 Mark und r r für den

Reiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Club zu Leipzig
gestifteter Jubiläums-Ehbrenpreis im Werthe von 1000 Mark für den
siegenden Reiter.

Preise der Plätze.
Mittel- Tribüne II. Etage M 3.--Sattelplatz 6-
Tribünen-Logenplatz 3 (kfür einen Tag gültig)
Tribünen-Sperrsitz 22.50 Sattelplatz, Kinderbillet I.50Wagenkarten I0.-- Ring (Stehpl. vor d. Tribünen) 2.-
u für Wagen-Insasseon 1. „Kinderbillot 70attel platz 1I10. Fussgünger. -60(für beide Tage gültig)

Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 25. und Freitag, den 26.
September, Vorm. 9--12 Uhr u. Nachmittags 3--6 Uhr, sowie Sonnabend,
en 27. September, aber nur Vormittags von 11--1 Uhr, Markt s (Hain-
Ptrasse 1, I.) zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar e werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leiston. Das Besteigen
oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens
untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden
Unglücksfallo. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben aüf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldot.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn nur durch den Peterssteinweg und die
Münzgasse nach dem Schleussiger Weg. [17301

Beſtell- Einladung
auf das

Schkeuditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und Lokal Nachrichten, ſowie intereſſante Erzäh
lungen. Jnſertionsgebühren für die I1ſpaltige Korpuszeile oder deren
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Bekanntmachung.
In den nächſten Tagen werden den Hausbeſißern behufs Berichtigung

der ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſter Formulare zur Eintragung der mit dem
J. Oktober 1890 (IV. Quartal) eintretenden Wohnungs und Miethsveränder

ungen Kußer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszins iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
als Entſchädigung für überlaſſene Grundſtücks bezw. Wohnungsnutzung zu
zahlen Hrepr u re vo ch h Gelde beſ

Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wirddiesſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt. ken gen wi
Die ausgefüllten Formulare ſind vom dritten Tage des neuen Quartals

ab zur Abholung bereit zu halten.
Der Magiſtrat.Halle a/S., den 20. September 1890.

Unter Bezugnahme anf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 wird
das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quartal
wechſel der Umzug für
kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend

am 1. Oktober er.,
mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 2. Oktober er.,
größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 3. Oktober er.
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom
erſten Umzugstermin an Sachen in die gemlethete Wohnung ſchaffen laſſen
und damit ungehindert bis zum Ablauf der Umzugsfriſt in entſprechender
Weiſe fortfahren kann.
Halle a/S., den 23. September 1890. Die Polizei- Verwaltung.

Eisenbahn-Directions-Berirk Erfurt.

Die diesſeitige BahnhofsWirthſchaft
zu Leipzig Eilenburger Bahnhof
ſoll vom 1. Januar 1891 ab neu ver-
pachtet werden.
Die rin ghngen nebſt Vertragsbe-
ſtimmungen können gegen Einſendun
von 25 von dem BüreauVorſtan
hierſelbſt bezogen werden.

Angebote ſind unter ar Beach
tung der Bedingungen bis zum
20. October d. J. Mittags 12 Uhr

an uns einzureichen. 17466Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 3Wochen.
Halle a/S. den 17. Septbr. 1890.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

e Vogler A. -G., Halle a. S. t jed t bzuerbeten c iHülſen en n r

Warnung.
„Aufs neue rathen wir unſern Mit-

bürgern ab Jedidedem, der um eine
Unterſtützung anſpricht etwas zu
geben. Zur Recherche iſt Stadtdiacon

enhrmann, Krukenbergſtraße 8I,
bereit.

Der Gefängnißz-Verein.
e

Guts verkauf.
Ein Landgut von 270 Mrg. in

Der Nähe von Caſſel mit Rüben-
an und rentabler Milchwirthſch.
iſt mit voller ſ. guter Ernte unter

a Beding. zu verkaufen.
genten ausgeſchloſſen. Off. sub

E. T. 5163 an Hansenstein

van o
An

wegen verlorener Wette.
Sonnabend, den 27. ds. Mts., Vor

mittags 11 Uhr, im Prinz Carl ver
ſteigere ich gegen ſofortige Bezahlun
einen doppelſitzigen Jagdwagen, faſt
neu, complett, einen Landauer(Scheiben
wagen), ein Geſchirr complett zum
Wegfahren, 2 elegante Traber, hoch
feines ungariſches Geſchirr und einen
neuen halbverdeckten Wagen. [17437

Anſchaffungspreis über 3000 Mark.
BIax Söffner, Auctionator.

Verkauf zum Abbruch.
Der noch vorhandene Theil des alten

Pfarrhauſes zu Wörmlitz ſoll zum
Abbruch verkauft werden. Die Be-
dingungen ſind auf der Pfarre einzu
ſehen, die Gebote
ſchloſſen daſelbſt bis zum 2. October
er. einzureichen. [17476

Der Gemeindekirchenrath.

S Villain Naumburg a/S. mit Garten in ſchöner
ſtaubfreier Lage wegen Gebrechlichkeit
der Beſitzerin ſof. preiswerth zu verk
Nähere Adreſſe bei Fran Conra
in Cröllwitz, Friedrichſtraße 13. [484

Coaks- Verkauf.
Auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt hier

ſind in der Zeit vom 1. October d.
bis zum 1. April k. J. 70 bis 140
Doppelwagen Coaks, ganz oder getheirt
abzugeben; desfallſige Angebote ind,
mit der Aufſchrift: „Gebot auf Gas
koaks“ verſehen, bis zum 1. October
ds. Js. bei der unterzeichneten Ver-
waltung,, von welcher auch die näheren
Verkaufsbedingungen bezogen werden
können, portofrei

Caſſel, den 16. September 1890.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gasanſtalt.

J [17467J

Wentzell.,

p.J oV HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr
Mikrophon 151.

Herrſchaftl. Wohnhaus
mit parkartigem Garten iſt für
60,000 Mk. zu verkaufen. h
belieben Adr. unter H. o. 37
an Rud. Mosse, Halle zu ſenden.

Ein hieſiger Geſchäftsmann ſucht
auf pupillariſche Sicherheit e
I. Hypothef 744zum Anfang6 900 Mk. Oktober er.
zu leihen. Offert. unt. A. Z. 3940
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Gute 5“Hypothek, circa
9000 Mk. ſof. zu cediren.
Offerten bef. unter H. h. 226

Rudolf Rosse, Halle a. S.
Jnunges geb. Mädchen, welche
im Kochen perf. u. in fein. Häuſern
in Thür. als Wirthſchafterin condit
ſucht jetzt oder ſpäter Stelle. [17

Offerten sub P. g. 3943 bef
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6, Hof.

iſt dieGeiſtſtr. 44 herrſch. II.
und III. Etage 8 und 6 Stuben
und vollſt. Zub., Bad ſof. od. ſp.
zu vermiethen. Näh. im Laden.

Offenen. geſuchteStellen.

Verwalter-Geſuch.
Suche per ſofort oder 1. October einen

gut empfohlenen jungen Maun als
alleinigen Verwalter. Vorſtellung
erwünſcht. [17470Lüttich,

Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt.
Station Sandersleben.

Ein gebildeter Landwirth,
26 Jahre alt, 8 Jahr im Fach, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1 reſp.
15. October Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Gefl. Offerten
unter C. 11 ſind an die Expedition
dieſes Blattes zu richten. [17474

Suche per 1. October einen an
Thätigkeit gewöhnten Verwalter.

H. Brandt, Trebitz bei Wettin.

len dch. Pauline Fleckinger,
Nanniſcheſtraße 19. [17456
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Wirthſchafterinnen erhalten Stel

ſchriftlich und ver

Bekanntmuchnng.
urger-Gemäß Beſchluſſes der

meiſterei Verſammlung der Land-
bürgernigiſterei Enkirch ſoll für die Ge
meinde-Kranken Verſicherung des dies-
ſeitigen Communal- Verbandes uni-
faſſend die 3 Moſelorte Enkirch. Burg
und Starkenburg, ein Krankenkaffen
arzt gegen ein jährliches feſtes Gehalt
von 400 Mk baldigſt angeſtellt werden.

Zu jeder weiteren Auskunft auch
über die ärztlichen Verhältniſſe, iſt der
Unterzeichnete bereit. (17414
EnkirchalMoſel, d. 22. Septbr. 1890

Der Bürgermeiſter
Müller.

Aufſeher-Geſuch.
Zum 1. Januar event. auch früher

wird auf einem gr. Rittergute in der
Nähe von Halle, mit ſtarkem Rüben-

au, ein tüchtiger energiſcher und er-
fahrener verheiratheter Aufſeher bei
den Leuten geſucht, welcher mit ſämmtl.

r Arbeiten vertraut iſt.Gefl. Khriftliche Offerten ſind unter
C. 10 an die Expedition d. Blattes
zu richten. [17468

Ein Oberprimaner eines Gymnaſiums
a ſucht zum 1. October eine Stelle als

I ehrIiimg
in einem Comptoir, Engros- oder
Daplgefchatt Lehrzeit möglichſt zwei
Jahre. fferten unter L. C. 5175
an Hansenstein Vogler A. -G-
Halle a. S. erbeten. [17480

e 4Tüchtige Nieter
bei dauernder Winterarbeit für die
Keſſelſchmiede geſucht. [17417
Actien- Geſellſchaft M. Pauckseh,

Landsberg a. W.

Hausknecht-Geſuch.
Zum 1. Oetober ſuche ich einen un

verheiratheten ſoliden Hausknecht, der
mit Pferden umzugeheu verſteht.

Otto Thieme, Gvalle a. S.
Ein junger gewandter [17476

v Hausdiener,
23 J. alt, mit gut. Zeugn. welch. ſchon
in Hotels war, ſucht Stell. Gefl. Off.
u. H. 10 Naumburg a. S. poſtl. erb

SchäferGeſuch.
Ein tüchtiger erfahrener Schäfer

findet ſofort [17377W lergnt Tromsdorf.
(Station Saal-Unſtrutbahn.)

Empf. Stadt u. Lanuwirthſchafter.,
zu ogrge u. ſpäter tücht. Köchinnen,
Mamſells, Stützen, Stuben u. Haus-
mädchen mit guten r
Frau Wantzlöben, Varfüßerſtr. 16.

Ein junges Mädchen, welches feine
Küche im Hotel erlernt und 1. October
die Lehrzeit beendet hat, wünſcht zum
15. October Stellung als Mamſell od.
in einem Hotel. [17329Offerten unter B. W. poſtlagernd
Burgörner bei Hettſtedt erbeten.

Per 1. od. 15. Oct. ſuche weg. Er-
krank. des jetzig. ein in der Wirthſchaft
erf. Mädchen. Forſterſtr. 26 II T. r.

Permiethungen.

Bahnhofſtr. 8.
Die bisher vom Herrn

Regierungs- Aſſeſſor de
Cuvry bewohnte hoch

errſchaftliche Etage mit
heizbaren Zimmern iſt

in Folge von Verſetzung
frei geworden und ſofort
oder ſpäter zu beziehen
Hasse, Reg.-Baumeiſter.

auch zum Abvermiethen, ſind per ſofort
oder ſpäter billig zu verm. Schiller-

8 Große Steinſtraße 10W Hausmannsgſtelle
3 p. 1. Januar zu vergeben.

Brust Hanssengier.

ſind Therrſchaft-Lafontaineſtr. 9 liche Wohnungen

zu vermiethen. 2

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
Bel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, t

Herrſch. Wohnungen,

ſtraße 32. Zu erfr. Schillerſtr. 40 p.

an einzelne ältere gut empf. Leute

W'ohnangem?
mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter

17482

Bernburgerſtraße 28

Badezimmer zc., zu vermiethen.
J g e äj«è7zxè xzxk, e

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a/S:

Selbſtſſänd. u. jüng. Oeconomie-

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſch e L al

Ung.

Kräuter-

d Magenbitter.
Dieſer angenehm
A ſchmeckende Bitter

N Ligu. iſt wiſſenſchaft
J lich geprüft, daß der

S ſelbe frei von allen ge
J ſundbheitsſchädlichen

4 Stoffen und nur vor
Appetit erregenden

S der beförfl

en.

mS

J dernden Pflanzen
ſtoffen bereitet iſt.

Herr B. Hoppe, W. stock
in Oſtrau, F. Wöbel in Glauzig
halten davon Lager und rer den
ſelben in u. Originalflaſchen ab-

Zerb ſt in Anhalt.
14241] Ad. Unger-

Friſch augekommene
Iissabonner Weintrauben

à Pfd. 50 Pfg. empfieblt
Oh. Grünewald.,

Ratuhauskeller.
L Seehechte, Sohellfigch,

extra friſch bei [17478
Lincke, alter Markt.e Kerm.,

Victoria Theater.
Freitag, d. 26. September 1890.

dir in 3 Akter ilden Joeobſon. Wuſte von
Michaelis.

Anfang 8 Uhr. Die Direction

Reinsdorf.
Sonntag, den 28. ladet zum

S Ballergebenſt ein H. Temme-
Sonnabend, den 27. September 0

Abends 8 Uhr
Generalversammlung

d llefOrchester Mcusiſee Vereins

im „Hotel zum Kronprinzen
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Beſchlußnahme über Fortbeſtehen

oder Auflöſung des Vereins;
3. ev. Ergänzungs- reſp. Neuwahl

des Vorſtandes.
Um zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen der Mitglieder wird dringend

gebeten. 174659Halle a, S., den 23. Sept. 1890.
Der Vorſtand.

Verein für Cesundheitspflege u. für
arzmeilose Heilweise zu Halle a. S.

Zu den in der bevorſtehenden Winter
ſaſſon programmmäßig monatlich in
Ausſicht ſtehenden volksverſtäudlichen
Vorträgen über Geſundheitspflege u-
arzueiloſe Heilweiſe findet ein allge
meiner einleitender öffentlicher Vortrag

über: 17479Naturheilkunde und
Schulmedicin

r

gr. Steinſtr. 60 25 Pfg. für
Mitglieder d. I. hieinrſeidereins

Von der Reise zurück
Dr. A. Fischer,

Poststrasze 5 II.

Für die Ueberſchwemmten
in den Kreiſen Torgan c.
gingen ferner bei uns ein:

Transport aus Nr. 224: 250, 30
S. S. 2 Loge zu den drei Degen300 C. M. 5 4, M. 3. Halle 3
Rath Loew 5 v. K. 100 .4, M. v.
D 1 Zimmermſtr. A. S. 10
Gemeinde Bennſtedt durch Schulze
Stande 1. Rate 56 Pfarrer Schäfer.
Schochwitz 10 Frl. M. S. 10
F. S. 10 in Summa 762,30 4.

Von dieſem Betrage ſändten wir
400 an das Königl. Landrathsamt
Torgau und 300 an das Königl.
Vandrathsamt zu Herzberg.

Weitere Gaben werden erbeten
nud gern entgegengenommen von der

Expedition der Halli

e ich R*Daug 2cmmen

S
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Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.
26. September 1890. M. 39.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale),

Mittheilungen der Landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Braunſchweig,

betreffend die Vertilgung des Aaskäfers.

Ueber die Schädigungen der jungen Rübenfelder durch
den Aaskäfer (Silpha atrata) iſt in den letzten Jahren
ſchon zu wiederholten Malen Klage geführt worden. So
machte ſich dieſer Schädling in der Umgebung der Zucker
fabrik Wendeſſen, bei Königslutter, namentlich auch im
vergangenen Jahre in der Gegend von Fallersleben und
anderen Orten mehr in ſehr unliebſamer Weiſe bemerkbar,
ohne daß jedoch die Calamität ſich als eine ſo allgemeine
und ſo große wie in dieſem Jahre entwickelt hätte. Nach
verſchiedenen Berichten ſind die Verheerungen in dieſem
Frühjahre in der That ſehr beträchtliche, beſonders, ſoweit
bis jetzt bekannt geworden, in den Aemtern Schöppenſtedt,
Wolfenbüttel, Schöningen und Riddagshauſen geweſen. Es
ſei hierbei bemerkt, daß es ſich bei uns, ſoviel die eingeſandten
Käfer und die gemachten Beſchreibungen darthun, nur um
Silpha atrata und nicht um Silpha opaca handelt. Die
bislang meiſtens empfohlenen und angewendeten Mittel, als
Ueberſtreuen mit Kalk, Kaliſalzen, Aſche und dergleichen,
aben einen ſcheinbaren Erfolg nicht aufzuweiſen vermocht.
m beſten hatte ſich noch das leichte Grubbern, W

und Walzen des Ackers bewährt, wie überhaupt alle Mani-
pulationen, welche eine möglichſt ſtarke und häufige Störung
des Ungeziefers im Gefolge haben, ſtets gute Dienſte thun.
Als ein ausreichendes und radikales Mittel namentlich bei
intenſivem Auftreten der Larven können dieſe Operationen
aber auch nicht gelten. Mit großem Vortheil und ſicherem
Erfolg iſt dagegen neuerdings das Auftreiben von Hühnern
welche in gründlichſter Weiſe die Jnſekten ableſen, auf den
bedrohten Flächen verſucht worden. Man hat zwar ſchon
früher vielfach eine derartige Verwendung des Federviehes
empfohlen, es dürfte jedoch unſerem Vereinsmitgliede Herrn
P. Fiſcher zu Dorſt das Verdienſt gebühren, zuerſt das
Verſahren nicht nur einer gründlichen Prüfung unterworfen
und daſſelbe gewiſſermaßen zu einer Methode entwickelt,
ſondern auch die diesbezüglichen Erfahrungen in ebenſo
eingehender als anregender Weiſe ſeinen Berufsgenoſſen
zugänglich gemacht zu haben. Allerdings ſcheint es nach
den verſchiedenen, bei der Verſuchsſtation eingegangenen
Anfragen, als ob dem betreffenden Artikel des Herrn

welcher im Februarheft der „Mittheilungen der
eutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft“ veröffentlicht iſt, noch

nicht die gebührende Verbreitung und Berückſichtigung zu
Theil geworden iſt. Es dürfte daher immerhin nicht
ohne Jntereſſe ſein, die Aeußerungen verſchiedener Land-
wirthe zu hören, welche bereits gemäß den Fiſcher'ſchen
Vorſchlägen vorgegangen ſind und deshalb in der Lage
geweſen ſind, ſich ein Urtheil zu bilden. Es mögen daher
einige Mittheilungen folgen, welche verſchiedene Herren die
Güte hatten, der Verſuchsſtation zur Verfügung zu ſtellen.
So berichtet zunächſt Herr Rittergutspächter H. Walthſer
Gehringsdorf bei Eilsleben:

„Jm Frühjahr 1888 tauchte zum erſten Male nach
längerer Zwiſchenpauſe der ſchwarze Aaskäfer (Silpha
atrata L.) und ſeine Larve auf Gehringsdorfer Rüben-
plänen auf und 'vernichtete kleinere Streifen der Rüben,
die neu beſtellt werden mußten. Jm Mai 1889 zeigte ſich
der ſchädliche Käfer ebenfalls; ſei es, daß er und ſeine
Brut durch die wolkenbruchartigen Regen und Ueber-
ſchwemmungen der Aecker geſtört, vielfach vielleicht ver
nichtet, ſei es, daß die tropiſche Hitze und Dürre Ende
Mai und Anfang Juni ihm geſchadet, genug, den ganz
jungen Rübenpflanzen iſt der Käfer im vorigen Frühjahr
nicht ſo verhängnißvoll geworden als in dieſem Jahre.
Zu beobachten war jedoch der Käfer bis zum Herbſt und
die durchlöcherten Rübenblätter zeugten von ſeiner großen
Gefräßigkeit. Durch Herrn Profeſſor Dr. Märcker auf
Vertilgung der Käfer und Larven durch Federvieh und
einen transportablen Hühnerſtall aufmerkſam gemacht, ent
ſchloß ich mich, als im Mai d. J. die Käfer Calamität
wiederum begann und die jungen Rübenſaaten täglich
mehr abgenagt wurden und zum Theil ganz vom Acker
verſchwanden, die Käfer und Larven von Hühnern abſuchen
zu laſſen. Jch ließ ſofort aus ganz leichten Brettern einen
Kaſten von 3 m Länge, 2 m Breite und 2 m Höhe
auf einen Unterwagen mit 4 Rädern, zu dem lange hölzerne
Axen wegen der nöthigen Breite genommen wurden,
bauen und richtete das Jnnere des Wagens durch Sitz
ſtangen, Neſter, Fenſter und Luftlöcher z einem richtigen,
wohnlichen Hühnerſtall ein. Jn dieſen Wagen wurden ca.
80 Hühner und Hähne, 4 Hennen mit 60 Kücken geſetzt
und vor den gefährdeten Rübenplan gefahren. Nachdem
die Klappe geöffnet und die Leiter angelegt, verließen
ſämmtliche Jnſaſſen den Wagen und vertheilten ſich auf
dem Rübenplane, um die Feinde deſſelben aufzuſuchen.
Daß die Hühnerſchaar ſich nun ganz überlaſſen bleiben
könne, iſt aber wohl nicht richtig, denn die Neigung der
älteren Hühner, die zarten Rübenblätter abzurupfen, iſt
groß und muß gehindert werden. Es iſt deshalb nöthig,
die ganze gefiederte Schaar förmlich wie eine Schafheerde
zu hüten und durch Zuruf, Wehren und Antreiben regel
rechte Streifen des betreffenden Planes, die durch Sträuße
markirt werden, abſuchen zu laſſen.

Eine Hauptbedingung iſt, daß wenigſtens eine ver
ſtändige Perſönlichkeit (am beſten eine alte Frau) fort
während neben vielleicht zwei Kindern das Hüten beſorgt,
damit regelrecht vorgegangen wird, die Hühner nicht un
nöthig gejagt, überhaupt ruhig und gut behandelt werden.
Es iſt dann erſtaunlich, wie folgſam und ruhig das Hühner
volk in ſeinem ihm übertragenen Vernichtungswerke arbeitet!
Am beſten die jungen Kücken! Daß die Hühner richtig
nebenbei gefüttert und beſonders bei warmen Tagen oft ge

tränkt werden müſſen, iſt wohl ſeibſtverſtänd:ich. Gut
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macht es ſich, die Thiere Morgens, glei nachdem ſie den
Wagen verlaſſen, zu füttern und z2 ich zu verſchiedenen

am Tage reiches Futter, beſtehend aus gekochten
artoffeln mit Schrot und Kleie naß angemengt und

Abends vor dem Auffliegen ſatt Mais.
Ueber den Erfolg, den ich durch dieſe Methode der

Aaskäfer und Larvenvertilgung erzielt, kann ich mich nur
günſtig ausſprechen, denn ohne Frage ſind zwei Rüben-
pläne von zuſammen 140 Morgen, die beſonders ſtark von
Käfern und Larven heimgeſucht, vor völliger Vernichtung

erettet. Die Pläne würden ſicher noch weniger gelittenHoben, wenn die Stückzahl des Federviehes im Verhältniß

zu der furchtbaren Menge der gefräßigen Käfer und Larven
eine wenigſtens doppelt ſo große geweſen wäre; jedenfalls
m die Hühner zur Verminderung der Käfer weſentlich

eigetragen und die Rübenpläne dadurch erhalten.
Auf einem anderen kleinen Rübenplane von 15 Mor-

gen zeigten ſich auch vor dem Aufgange der Rüben vieleKäfer und beſonders Larven, die aus nahegelegenen Weizen

plänen, woſelbſt im letzten Jahre Rüben ſtanden, herüber
wanderten. Zum Schutz für dieſe Rübenbreite ließ ich
dieſelbe ganz mit einem einfüßigen Graben, der ſenkrechte
Seitenwände hatte, umgeben. In dieſen Graben krochen
und fielen tauſende und abertauſende von Käfern und
Larven. Jch beſetzte den Graben mit 30 Stück jungen
Entchen, die fortwährend, ohne angetrieben zu werden, im
Rundlauf begriffen waren, um mit dem größten Eiferſämmtliche Käfer c. zu erwdiſchen. Ohne dige Vertilgung

der Käfer und Larven glaube ich kaum, daß der Rübenplan
jetzt ſo gut mit Pflanzen beſtanden wäre.

Ein Umgeben der Rübenpläne durch in Rillen ge-
ſchütteten Aetztalk, Scheideſchlamm und Chlorkalk hat die
Käfer c. nur tagelang von dem Ueberſchreiten der Dämme
abgehalten. So viel iſt gewiß, der Aaskäfer iſt ein
furchtbarer Feind der Rüben, beſonders der eben im Auf-
gang begriffenen. Jn hieſiger viele Hunderte
von Morgen Rüben zum zweiten Male beſtellt werden
müſſen. Der Himmel gebe, daß dieſe Plage, wodurch der
Rübenbau ganz in Frage geſtellt werden kann, nicht noch

rößere Dimenſionen annimmt, ſondern bald ganz ver-ſchwinde
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Jn Gr. Denkte fand ich am 3. Pfingſttage auch Aas-
käfer auf dortigen Rübenplänen, und erinnere ich mich,
daß Anfang der achtziger Jahre auf einem mir benach
barten Stück zehn Drillreihen abgefreſſen waren, in den
folgenden 8 bis 9 Jahren der Käfer aber ſpurlos ver-
ſchwunden war.“

Herr Oekonom H. Meiner s-Schulenrode (Amt
r deſſen Felder dieſes Frühjahr von Silpha
atrata ebenfalls ſtark heimgeſucht wurden und der bereits
mit verſchiedenen Mitteln, wie Kalkausſtreuen, Ableſen
durch Menſchenhände c. vergeblich verſucht hatte, dem
Weiterumſichgreifen der Plage Einhalt zu thun, wandte
auf den Rath hieſiger Verſuchsſtation ebenfalls das Fiſcher'
ſche Verfahren an und zwar mit ſehr gutem Erfolge. Vom
Austreiben erwachſener Hühner kam man allerdings wieder
zurück und begnügte ſich mit der Hilfe der Kücken, die in
durchaus zufriedenſtellender und gründlicher Weiſe arbeiteten.
Das Ausfahren der Hühner auf das Feld in einem hühner-
ſtallartigen hölzernen Kaſten artete ſich zwar inſofern recht
gut, als die Hühner gleich vom erſten Tage an ihre Zu
gehörigkeit zum Hühnerwagen bethätigten und ſich nicht,wie anfangs gefürchtet wurde, verſogen und verirrten

Auch das Geſchäft des Eierlegens wurde in dem Kaſten
regelmäßig beſorgt und war ein Abnehmen des Ertrages
nicht bemerkbar. Als Uebelſtand wurde aber empfunden,
daß die Hühner zu viel Feld nahmen, in Folge deſſen das
Ableſen nicht gleichmäßig ſtattfand. Auch der Verſuch, die
Hühner durch Antreiben nach den vernachläſſigten Stellen
des Ackers hinzudirigiren, gelang nur unvollſtändig. Vor
Allem aber kam man deswegen von der Verwendung der
Ka ab, weil dieſelben durch Abhacken der verzogenen

üben nicht unerheblich ſchadeten, welche Untugend auch
durch ſehr reichliche Gabe von Beifutter nicht zu beſeitigen
war. Dagegen war man in jeder Beziehung von den Kücken
befriedigt, dieſelben ſchädigten gar nicht und vernichteten
die Larven ſcheinbar vollſtändig. Man beabſichtigt im
nächſten Jahre für recht frühes Auskommen zahlreicher
Kücken zu ſorgen, damit man frühzeitig, womöglich gleich
nach dem Auflaufen der Rüben mit dem Vernichtungskampfe
beginnen kann.

Die Ertragserhöhung des Getreidebaues durch Getreidezüchtung.

(Schluß.)
Die geſammte Züchtung und Veredlung unſerer Getreide

arten iſt von hoher volkswirthſchaftlicher Bedeutung, daß
es wohl Aufgabe des Staates ſein kann, ſich als ſolcher um
dieſelbe zu kümmern und mit allen Mitteln für die Förderung
dieſes Zweiges der landwirthſchaftlichen Cultur einzutreten.
J Zelen Theile ſeiner Schrift beſpricht Beſeler dieſe

ittel.
Das Königl. LandesOekonomieCollegium hat ſich be

reits mit der Frage nach der zweckmäßigſten Weiſe der
Förderung der Getreidezüchtung beſchäftigt und iſt zu dem
Reſultate gelangt, daß folgende Mittel am ſicherſten und
ſchnellſten zum Ziele führen dürften.

1.) Die Prämiirung hervorragender Leiſtungen auf dem
Gebiete der Getreidezüchtung.

2.) Die Veranſtaltung von Saatgutausſtellungen ver-
bunden mit Saatgutmärkten.

3.) Die Veranſtaltung von vergleichenden Anbauver-
ſuchen mit verſchiedenen Getreideſpielarten.

4.) Die Stellung geeigneten Perſonals zur Durchführ
ung der ad 1 3 genannten Maßregeln von Seiten der

landwirthſchaftlichen Vereins Verwaltungen oder der land
wirthſchaftlichen Verſuchs und SamencontrolStationen.

Was zunächſt den vergleichenden Anbauverſuch anbe-
trifft, ſo iſt derſelbe, wie wir oben ſahen, eine nothwendige
Vorarbeit zu den eigentlichen Züchtungsmaßnahmen, und
wird daher am beſten durch den Züchter ſelbſt ausgeführt.
Außerdem iſt es aber noch dringend erwünſcht, daß Land
wirthe, die ſich ſelbſt mit der Züchtung von Getreidearten
nicht beſchäftigen, die Anſtellung von derartigen Verſuchen
in die Hand nehmen, da dieſelben in keiner Weiſe am Ver
ſuchsreſultate perſönlich intereſſirt ſind und ihnen ſomit
eine höhere Unparteilichkeit zugemuthet werden kann als
dem Züchter, der bei aller Objektivität doch immer die von
ihm ſelbſt gezüchteten Sorten mit beſonderer Sorgfalt und
Liebe behandeln wird namentlich wenn er, wie das ja
häufig geſchieht, beabſichtigt, die Verſuchsreſultate zum Zwecke
der Reklame zu veröffentlichen. Weiterhin empfiehlt
ſich, wenn der gleiche Verſuch von einer Reihe von Land
wirthen angeſtellt wird, eine gegenſeitige Ergänzung und

Die Deutſche Landwirthſchafts
erſuche

Controle der Reſultate. Der
Geſellſchaft hat durch ihre Mitglieder derartige
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im Großen anſtellen laſſen, und die Reſultate derſelben
ſind von um ſo höherem Werthe, als die Controlverſuche in den
verſchiedenen Theilen Deutſchlands, alſo unter den verſchied-
enſten climatiſchen und Bodenverhältniſſen angeſtellt ſind.
Aber auch den Anbauverſuchen innerhalb kleiner Bezirke
kommt eine gewiſſe Bedeutung zu, ja in mancher Bezieh
ung ſind ſie beweiskräftiger als die, welche ſich über
ausgedehnte Diſtricte verbreiten. Die landwirthſchaft
lichen Vereine ſind die geeignetſten Organe
ſtellung derartiger Verſuche. Jn ihnen muß der Ver-
ſuchsplan entworfen und müſſen die Verſuchsanſteller mit
den nöthigen Jnſtructionen verſehen werden. Ein Verein,
der ſolche Verſuche anſtellt, wird natürlich alljährlich in
ſeine Tagesordnung die Berathung über dieſelben aufneh
men müſſen. Jn dieſer Weiſe gehandhabt wird der ver
gleichende Anbauverſuch für einen ganzen Vereinsbezirk
von großer Bedeutung werden können, nicht nur durch
Ermittelung der anbauwürdigen Raſſen für die vor-
handenen örtlichen Verhältniſſe, ſondern auch dadurch, daß
er für die Verſuchsanſteller zur Schule durch gegenſeitige
Belehrung, daß er geradezu zum Vorbild einer für dieörtlichen Perheltniſe muſtergiltigen Kultur wird.

Die W und Prämiirung denkt ſich
der Verfaſſer der in Rede ſtehenden Schrift nicht ledig-
lich als eine Schauſtellung zurecht gemachten Saakkornes,
ſondern die Prämiirungscommiſſion wird derart verfahren
müſſen, daß ſie eine Beſichtigung der Saaten und der
ganzen Wirthſchaft des Preisbewerbers an Ort und Stelle
vornimmt und den Preis demjenigen ertheilt, deſſen Wirth-
ſchaftseinrichtungen die meiſte Gewähr für Züchtung und

normalen Saatgutes bieten, und auf deſſen
aatkornfeldern der ſortenreinſte und tadelloſeſte Beſtand

ſich vorfindet. Nur wenn in dieſer Weiſe verfahren wird,
hat der Prämirte von der ihm widerfahrenen Auszeich
nung den entſprechenden Nutzen durch Bekanntwerden ſeiner
züchteriſchen Leiſtungen.

Weiterhin beſpricht Beſeler als ein ſehr
Mittel zur Förderung der Getreidezüchtung die
von Saatgutverbänden.
eine genoſſenſchaftliche Vereinigung von

e

üchtern einer

zur An

ründung

Ein ſolcher n iſt

Gegend zum Zwecke des gemeinſchaftlichen Verkalfes ihres
Produktes. Wenn der größere Landwirth wohl im Stande
iſt, dieſen Verkauf ſelbſt in die Hand nehmen und mid
ſeinen Collegen in Concurrenz zu treten, ſo iſt das
für den kleineren der nur geringere QuantitätenSaatgutes auf den Markt bringt, ſchon mit erheblichen

Schwierigkeiten verknüpft. Freilich wird die Gründung
einer eigentlichen Saatgut-Verkaufs-Genoſſenſchaft erſt dann
angezeigt ſein, wenn bereits eine nicht zu geringe Anzahl
von Züchtern in der betreffenden Gegend vorhanden iſt,
denn ſonſt könnte leicht der Credit des Verbandes durch
Lieferung weniger guten Saatgutes geſchädigt werden.
Es iſt daher zunächſt wohl zweckmäßiger, mit der Grün-
dung eines „Vereins für Saatgutzüchtung“ vorzugehen. Jſt
aber ein eigentlicher Saatgut Verband bereits
ſo hat derſelbe eine ſtrenge Controle auszuüben über die
ganze Wirthſchaftsweiſe ſeiner Mitglieder, und nöthigen
Falls diejenigen der letzteren, welche in Folge ihrer wirth-
ſchaftlichen Maßnahmen vder aus ſonſt irgend einem
Grunde nicht die Garantie für Lieferung tadelloſen Saat
gutes bieten, auszuſchließen.

Schließlich beſpricht der Verfaſſer der kleinen Schrift
noch die zur Förderung der e gr. nothwendige
Belehrung. Dieſe hätte vornehmlich zu beſtehen in der
Verbreitung leicht verſtändlicher Schriften und in der
Haltung von Vorträgen in den landwirthſchaftlichen Ver
einen, und zwar wären hierzu die Docenten der Univerſi
täten und landwirthſchaftlichen Jnſtitute, ſowie die wiſſen
ſchaftlich gebildeten Beamten der Centralvereine die geeignetſten Perſönlichkeiten Weiterhin müßten die land

wirthſchaftlichen Lehranſtalten und Verſuchsſtationen mit
uchtgärten für das Studium der Eigenſchaften der
üchtungsobjecte verſehen ſein, und ſchließlich iſt es viel

leicht angebracht, wenn dem praktiſchen Züchter Gelegenheit
gegeben wird, im Zuchtgarten eines ſolchen Jnſtitutes nach
verſchiedenen Richtungen hin Belehrung zu empfangen.

Soweit der Jnhalt der äußerſt intereſſanten Schrift.
Möge dieſelbe dazu Anregung geben, daß manch intelligenter
Landwirth, der dieſem Gebiete bisher ferne geſtanden hat, ſeine
Aufmerkſamkeit der Züchtung der Getreidearten zuwenet?

Mitthetlungen aus der Praxis.

Aufbewahrung friſchen Obſtes. Von den Me
thoden friſches Obſt aufzubewahren, ſcheint nach Verſuchen,
welche in der pomologiſchen Verſuchsſtation zu Geiſenheim an
geſtellt wurden das Einwickeln in Seidenpapier und das Ein
legen in Holzwolle die vortheilhafteſte zu ſein. 25 Stück
Baumanns Reinetten und eben ſo viele Esperauce Bergamotten
wurden Anfangs November vorigen Jahres auf die erwähnte
Weiſe verpackt und bis zum 8. Februar im Dbſthauſe auf-
bewahrt, und alsdann im rn Zimmer ausgelegt. Das
Reſultat war, daß ſich die Früchte durchaus gehalten hatten, und
auch bei ſpäterer Aufbewahrung im warmen Raume S
Anſehen in keiner Weiſe einbüßten. Auch die Nachreife war
eine normale. Noch günſtigere Reſultate würden vielleicht durch
Verbindung beider Methoden zu erzielen ſein, indem man diein Seidenpapier gewickelten Früchte in Holzwolle einbettet. Von
anderen Methoden ſind noch zu erwähnen: das Einſchichten in
gut getrocknetes Laub und in gereinigten Flußſand, bei Birnen
auch in Korkmehl, welche einigermaßen zufriedenſtellende
Reſultate lieferten, jedoch welkten die Birnen bei ſpäterer
Aufbewahrung. Gerſtenſtroh, Weizenſpreu, und das frei-
ſiegende A ufbewahren im Obſthauſe erwieſen ſich als wenig
empfehlenswerth, ebenſo Sägeſpäne und Grummet, welche dem
Hoſt einen unangenehmen Geſchmack mittheilten. Schließlich
wurde noch verſucht, die Früchte in einem irdenen Gefäß mit Erde
zu überdecken, und im Garten 50 em tief einzugraben, doch
wurden Aepfel ſowohl wie Birnen vollſtändig unanſehnlich bei
dieſer Art der Aufbewahrung

Eich elhäher. Der Eichelhäher iſt ein Allesfreſſer; von
der Maus bis zu dem kleinſten Jnſekte iſt kein Thier vor ihm
ſicher. Er geht wie die Elſter namentlich u gern den Vogel
neſtern nach. Dies iſt ſeine Schattenſeite; allein er hat auch
wieder ſeinen großen Nutzen im Haushalte der Natur. Jch
habe ihn geſehen, ſchreibt ein ſchwäbiſcher Lehrer, im Kampfegegen die Kreuzotter, der er mit ſeinem kräftigen Rabenſchnabel
den Kopf ſolange zerhackt, bis ſie zu ohnmächtig iſt zu beißen.
Auch hat man beobachtet, daß er dem im Sommer im Freien
weidenden Vieh und dem Hochwilde nachgeht, um die von dieſen
abgehenden Larven der Bremſen, welche ſich aus den Beulen,
in denen ſie t 2wit haben, hinausarbeiten, aufzufreſſen und da
durch ihre Weiterentwickelung zu verhindern. Nun aber habe
ich letzthin eine in vielfacher Hinſicht gewiß intereſſante Entdeck
ung über dieſen ſonſt ſehr vervehmten Vogel gemacht. Es kamen
im letzten Winter alle Tage einige Eichelhäher in die den Ort
umgebenden Obſtgärten. Jn der Meinung, die Vögel ſchlügen
die jungen Fcruchtknoſpen ab zu ihrer Nahrung, ſeien alſo ſchäd
lich, erlegte ich einen, um mich von ſeinem Mageninhalte zu
überzeugen. Und was fand ich Neben einem kleinen Ballen
Mäuſehaare und Knöchelchen fand ich drei verſchiedene, etwa 2
em lange, federkielſtarke, mit der bekannten Eierlage des Ringel-
ſpinners umgebene Zweige. Jch zählte eine Reihe der Eierlage
rings um den Zweig und fand über 30 Eier; im Ganzen zählte
ich 18 Ringe, ſomit an einem einzigen Zweige über 500 Eier und
an den drei Zweigen über 1500. Somit hat der Vogel an einem
Tage, vielleicht in einer Stunde 1500 Ringelraupen vertilgt, die
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im Frühlinge im Stande geweſen wären, verſchiedene Bäume
kahl zu freſſen. Was die Meiſe und der Fink in Wochen ſchafften
hat der Eichelhäher in wenigen Minuten geleiſtet. Alſo auch
Figgr bisher verkannte Vogel hat ſeinen nicht zu unterſchätzenden

en.
Die Verwerthung der r n Excrementeauf dem Lande. Wenn man aus einer Feldmark die Pro

dukte des Ackerbaues und der Tebiret unausgeſetzt ausführt,
re die in denſelben enthaltenen Pflanzen Nährſtoffe der

irthſchaft zu erſetzen, ſo muß eine allmählige Verarmung an
denſelben, und ſchließlich eine gänzliche Unfruchtbarkeit des be
treffenden Ackers die unvermeidliche Folge ſein. Jn dieſem
Satze iſt das Weſentlichſte von Liebigs Lehre vom Raubbau
enthalten, und wenn wir dieſe Lehre mit allen ihren durch den
großen Forſcher gezogenen Conſequenzeu auch heute nicht mehr
ohne Weiteres unterſchreiben, ſo liegt derſelben doch ein durch
aus richtiger und beherzigenswerther Gedanke zu Grunde.
Schon Liebig erkannte in der möglichſt ausgedehnten Ver
wendung menſchlicher Excremente zu Düngungszwecken, ein
Hauptvorbeugungsmittel eßin die allmähliche Ausraubung der
Felder, und wies darauf hin, daß der weitaus überwiegende

beil der aus der Wirthſchaft ausgeführten ländlichen Produkte
ur Ernährung der Bevölkerung diene, und ſich in den Aus-
cheidungen der letzteren auch die ausgeführten Pflanzennährſtoffe

wieder fänden. Wenn mithin, ſo folgert Liebig, alle von der
ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung erzeugten Dungſtoffe der
Landwirthſchaft wiedergegeben werden, ſo muß ſich der durch
ſchnittliche Pflanzennährſtoffgehalt, und die durchſchnittliche

ruchtbarkeit auf gleicher Stufe halten. Jn der That iſt der
erth der von der Geſammtbevölkerung eines Landes erzeugten

Excremente und der durch mangelhafte Ausnutzung der letzteren
entſtehenden Verluſte an Nationalvermögen von gans. außer
ordentlicher Bedeutnng, Es ſoll hier nicht der Ort ſein von
den in mittleren und größeren Städten erzeugten Dungſtoffen
zu ſprechen, hier liegen die Verhältniſſe derart daß ſich
nicht immer eine für die Landwirthſchaft zweckmäßige Verwerth
ung der menſchlichen Ausſcheidungen durchführen läßt. Auf dem
Lande aber, und in den kleinen Äckerbürgerſtädten, deren Ver
hältniſſe ſich ja denen des platten Landes bedeutend nähern,
könnte wohl eine höhere Verwerthung der Excremente durch
geführt werden. Heiden berechnet den Gehalt der im Laufe
des Jahres von einem Menſchen ausgeſchiedenen Koth nnd
Harnmengen auf durchſchnittlich 10,3 Pfd. Stickſtoff, 2,51 Pfd.
Phosphorſäure und 2,15 Pfd. Kali. Bewerthet man nur das
Pfund Stickſtoff mit einer Mark, das Pfund Phosphorſäure
mit 20 und das Pfund Kali mit 8 H, und bedenkt man, daß
etwa die Hälfte der Einwohner unſeres Vaterlandes auf
dem Lande und in kleinen Städten leben, ſo kann man
ſich ein ungefähres Bild von den hohen Summen machen,
welche hier durch die menſchlichen Ausſcheidungen repräſentirt
werden. Und in welcher Weiſe wird nicht häufig mit dieſem
koſtbaren Stoffen ningegangen? Hinter Mauern, und Zäunen
gehen ſie verloren und dienen zu keinem andern Zwecke als den
Ekel der Vorübergehenden zu erregen und die Luft zu verpeſten.

Durch eine ſorafatige Sammnlne und Benutzung aber ge
rade der auf dem Lande ten frcremente könnte die Pro
duktion nicht unerheblich verbi und mancher Thaler der für
theure künſtliche Düngemittel ausgegeben wird, geſpart werden.
Freilich gilt es hier einen harten Kampf mit den ſchmutzigen
Gewohnheiten unſerer ländlichen Arbeiter zu führen und ſie zu
veranlaſſen, ihre Nothdurft nicht an Orten zu verrichten, wo die
ausgeſchiedenen Stoffe doch verloren gehen würden. Dazu muß
man es den Leuten aber ſo bequem als möglich machen, d. h, in
unmittelbarer Nähe einer jeden r einen Abtritt
errichten, für deſſen Reinerhaltung die Gutsherrſchaft im eigen-
ſten Intereſſe ſelbſt ſorgen muß.Dann muß aber auch mit unerbittlicher Strenge darauf ge
halten werden, daß dieſe Anſtalten auch wirklich benutzt werden;
hat man das durchgeſetzt, dann iſt nicht nur in wirthſchaftlicher,
ſondern auch in moraliſcher und äſthetiſcher Beziehung viel ge
wonnen.

Als zweites Erforderniß iſt anzuſehen daß die Auswurfs
ſtoffe vor Zerſetzung und Verflüchtigung ihrer werthvollen
Beſtandtheile geſchützt werden, wir bewahren uns nicht nur da
durch vor direkten Verluſten, ſondern nehmen den betreffenden
Maſſen auch ihren ekelhaften Geruch und erreichen dadurch den
weiteren Vortheil, den Leuten einen Entſchuldigungsgrund für
den Nichtbeſuch der Bedürfnißanſtalten zu nehmen. Von ſämmt
lichen, zu dieſem Zwecke verwendbaren Desinfections und Binde
mitteln wollen wir nur ein einziges erwähnen das an Billig
keit, Bequemlichkeit der Handhabung und Wirkſamkeit alle

übrigen übertrifft, nämlich das Torfurull. Jn Wirthſchaften
zu deren Aregl Torfmoore gehören, kann man ſich dieſes aterial
ohne große Mühen und Koſten ſelbſt herſtellen, man braucht
nur die oberſte, fafrige Schicht des Torfes, welche zu Brenn
zwecken doch nicht geeignet iſt, zu ſtechen, gut auszutrocknen und
dann möglichſt fein Hat man keine Gelegenheit
zur Gewinnung des Materiales in der eigenen Wirthſchaft, ſo
iſt daſſelbe für wenig Geld aus irgend einer Torfſtreufabrik zu
beziehen, woſelbſt es als Nebenprodukt der Torfſtreufabrikation
gewonnen wird.Das Torfmull muß in einem Schuppen vor Regen geſchützt
aufbewahrt werden, denn nur in trockenem Zuſtande erfüllt es
ſeine Aufgabe, die menſchlichen Fäces vor Zerſetzung zu ſchützen
in einigermaßen vollkommener Weiſe.

befindliche, zur Aufnahmeſt nun die unter dem Abtritte rder Excremente beſtimmte Grube noch leer, ſo wird zunächſt
uf der Sohle derſelben eine wenige Centimeter ſtarke LageLorfmull ausgeſtreut, und dann werden täglich durch eine eigens

mit dieſer Aufgabe betraute gewiſſenhafte erſönlichkeit ein oder
mal die friſchen Excremente ſoweit mit Torfmull über

treut, daß ſie eben bedeckt ſind.
In jeder Wirthſchaft wird ſich eine hierzu geeignete Per

ſönlichkeit vorfinden, etwa ein älterer Mann, welcher zur Feld
arbeit doch nicht r verwandt und nur noch mit leichteren
Arbeiten auf dem Hofe beſchäftigt wird. Haben ſich die Gruben
gefüllt, ſo enthalten ſie zu handhabende und von jeder
ekelhaften Beſchaffenheit freie Maſſe der ein ſehr hoher Dünge-
werth zukommt, indem dieſelbe nicht nur die in den Fäkalien
enthaltenen Pflanzennährſtoffe in ſich birgt, ſondern auch noch
durch den nicht unbedeutenden Stickſtoffgehalt des Torfmulles
bereichert iſt. Dieſe Maſſe kann man entweder direkt auf dem
e. bezw. im Garten verwenden oder ſie auf dem Compoſt
aufen bringen.

Je mehr Torfmull angewandt war,ull um ſo größere Dungmaſſen werden natürlich gewonnen, während wir bei wenig
Torfmull verhältnißmäßig kleinere Quantitäten aber einen um
ſo concentrirteren Dünger erzielen. Je fein pulvriger das an
ewendete Material iſt, um ſo weniger wird man davon zur

Bindung der flüchtigen Beſtandtheile gebrauchen; iſt man daber
darauf angewieſen, ſeinen Bedarf an Torfmull käuflich zu er
werben, beſonders wenn daſſelbe durch weiten Transport noch
vertheuert wird, ſo wird man, um möglichſt ſparſam mit dem
Material umgehen zu können, beim Ankauf auf eine äußerſt
feine Vertheilung ſehen: gewinnen wir dagegen die Maſſe auf
der eigenen Flur, alſo gewiſſermaßen umſonſt, ſo würde eine
ſolche weitgehende Zerkleinerung zu viel Arbeit machen, und es
iſt in dieſem Falle anzurathen, lieber etwas bedeutendere Mengen
zur Einſtreu in die Abtritte zu verwenden, da der Geſammt
werth des gewonnenen Düngers dann in Folge des Stickſtoff
gehaltes des Streumaterials ein t als bei Anwendung
geringerer Mengen, obgleich die Concentration und ſomit der
Werth pro Centner des gewonnenen Materials ein höherer iſt,
wenn geringere Ouantitäten von Torfmull benutzt werden.

Mögen dieſe Zeilen den Leſer auf den hohen Werth der
menſchlichen Excremente hinweiſen und zu ſorgfältiger Benutzung
und Vertheilung derſelben mit Hilfe von Torfmull Anlaß geben.

Ausſtellung in Buenos-Ayres. Die internat
ionale- land wirthſchaftliche Ausſtellung in BuenosAyres warvon Deutſchland gut beſchickt und ſind Pferde deutſchen Urſprungs

auch mannigfach ausgezeichnet worden.
So erhielten nach dem „Sporn“ erſte Preiſe die von dem

Haras National ausgeſtellten Oldenburger: der neunjährige
Hengſt Antonius und die ſechsjährige Stute Brunhbilde, beide in
Deutſchland gezogen. Ebenfalls prämirt wurde die Kollektion
des Herrn Lübben, aus jüngeren Pferden gleichfalls Oldenburger
Schlages, beſtehend aus den dreijährigen Ajax und Capitain, ge-
boren zu Sürwürden im Kreiſe Rodenkirchen und dem gleich
alten Alarich, aus Altenhuntorf ſtammend. Noch zahlreicher
ſind die Anerkennungen in der TrakehnerRaſſe ausgefallen, wie
dort die officielle Bezeichnung für die re Zucht lautete.
Hierin ſind mit Preiſen bedacht worden Garibaldus (aus Walter
kehmen), Jung Friponnier (aus Krunſinn), Seteen (aus Popi-
ollen), Ingo und Cordola, die theils dem Haras National, theils
einem Herrn G. Napp gehören. Außer dieſem eingeführten
Material wurden aber in beiden Abtheilungen auch in Argen-
tinien ſelbſt gezogene Pferde, nachweislich reiner Abſtammung
prämirt, ſo daß die Verpflanzung und konſtante Weiterfortbild
ung einheimiſcher Zuchtrichtungen in tropiſchen Landen anſchein
end von großem Erfolg und guten praktiſchen Ergebniſſen be
gleitet worden iſt.

m S eGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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